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Hergt gegen eine deutſche Antwort an Curzon
Der Reichstag über die auswärtige Lage

Deutſcher Reichstag
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 16. Mai.
Nach i einer Reihe kleinerer Geſetze werden die

J des Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters
ſur Erörterung geſtellt.

Abg. Nüller-Franken (Soz.) gibt die Erklärung ab, daß
euch die Sozialdemokratie am paſſiven Widerſtand feſthalte. Er
ſrdert konkrete Vorſchläge der deutſchen Regierung bezäüglich
er Garantien.

Abg. Leicht (Bahr. Vksp.) gibt im Namen der bürgerlichen
gittelparteien die Erklärung ab, daß er eine außenpolitiſche
gebatte im gegenwärtigen Augenblick nicht für erwünſcht halte
ind daß ſie alles Vertrauen zur Regierung hätten,
daß dieſe den richtigen Weg gehen werde.

Abg. Dr. Hergt:
Der Abg. Her gt (Du.) erkennt die Schwierigkeiten an, in

jenen ſich die Regierung gegenüber den Noten befinden muß.
die Noten enthalten für uns unerträgliche Zumu-
jungen. Die Deutſchnationalen ſeien der Anſicht, daß unter
den heutigen Verhältniſſen für unſere Regierung keine Mög-
ichkeit für eine neue Note beſtände. Zuſtimmung

rechts.)

Die großen Schwierigkeiten, in denen wir uns befänden,
ſeien nicht durch uns geſchaffen. Unſere Note vom 2. Mai iſt auf

tusdrückliches Verlangen der engliſchen Re-
zierung erfolgt. Die Rede Lord Curzons ſei ein hychoffi-
ſeller Akt geweſen Damit habe England eine moraliſche
Lerpflichtung übernommen. Die Produktivität der Wirt
haft müſſe eingehalten werden. Die geſamten abgeſtoßenen
ypotheken der Landwirtſchaft betragen nur 15-—-18 Milliarden
Goldmark, alſo eine Summe, die für die Reparationen wenig
wsmacht. Die Entente würde jedes deutſche Angebot über
rumpfen. Daher ſei die Zurückhaltung richtig geweſen.
Für uns gäbe es keine Waffenniederlegung, keine Einſtel-
lung des paſſiven Widerſtande s. Wir vollen nicht
unter das Joch der Entente gehen. Man will das deutſche Volk
bis aufs Blut peinigen, damit es endlich aus ſeiner furchtbar
üwierigen Reſerve herausgeht, damit es zu Exploſionen kommt,

ſie Frankreich die Möglichkeit des rückſichtsloſen Vorgehens gäben.
Eine Note an Frankreich ſei völlig indiskutabel, aber auch
reine Note an England ſei un nöglich. Wir haben ein
thrliches Angebot gemacht und wollen nicht unehrlich werden.
Es geht um die Exiſtenz Deutſchlands. Der Wille zum
Viderſtand iſt allgemein. Eine neue gewaltige nationale Welle
geht durch das ganze Land. Wir ſind, ſo erklärt der Redner
namens ſeiner Fraktion, zu den äußerſten Opfern be
reit. Er ſpricht die Hoffnung aus, daß die Regierung den
richtigen Weg finden werde und ſagt ihr ſeine Unterſtützung zu.
Veifall rechts.)

Reichsminiſter des Aeußern von Roſenberg erklärt, daß er
im gegenwärtigen Augenblick leider nicht in der Lage ſei, Er
klärungen zur auswärtigen Politik abzugeben. Die Prüfung
der eingegangenen Noten ſei noch nicht abgeſchloſſen.
Es würde aber den Jntereſſen des Landes widerſprechen, wenn
ſchon vorher Regierungserklärungen abgegeben würden. Es
müſſe gezeigt werden, daß die Regierung ſich der ſchweren Ver-
antwortung bewußt ſei, die auf ihr laſtet, und daß ſie nur von
dem einen Wunſche erfüllt ſei, den Weg zu gehen, den wir nach
Pflicht und Geſetz für die Jntereſſen des Volkes und Vaterlandes
vorſchreiben. (Beifall.)

Abg. Koenen (Komm.) befürwortet
Deutſchlands mit Rußland.

Die Sitzung dauert an.

Sentrums-Erfüllungspolitik
Berlin, 16. Mai.

Die Zentrumsfraktion der Reichstags und des Land-
tags brachte in gemeinſamer Sitzung die Anſicht zum Ausdruck,
daß der Faden der Verhandlungen mit der Entente
nicht abreißen dürfe und deshalb ein neues präzi-
fiertes Angebot beſonders in der Frage der
Garantien gemacht werden müſſe. Auch in der
Auffaſſung, daß keine andere als die jetzige Re-
gierung zu dieſer Aufgabe berufen ſei, herrſchte volle
Einmütigkeit.

die rheiniſchen Abgeordneten beim
Kanzler

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 16. Mai.

Zur Frage der Beantwortung der engliſchen Note erfahren
wir, daß die rheiniſchen Abgeordneten aller Parteien,
mit Ausnahme der Deutſchnationalen Volkspartei, beim
Reichskanzler vorſtellig geworden ſind, um eine möglichſt
baldige Befreiung des Rheinlandes, auch unter materiellen
Opfern, herbeizuführen. Daß dieſe Meinung der Führer auch
von der Bevölkerung geteilt wird, erſcheint einigermaßen
zweifelhaft.
Die Horderungen der Sozialdemokratie

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 16. Mai.

Hermann Müller von der Vereinigten ſozial-
demokratiſchen Partei wird heute nachmittag eine Erklä-
rung zur deutſchen Außenpolitik abgeben. Sie
wird ſich auf die im weſentlichen ſchon bekannten Forde-
rungen der Sozialdemokraten beziehen und als Haupt-
ziel die möglichſt ſchnelle und friedliche
Beendigung der gegenwärtigen Zuſtände
tordern.

ein Zuſammengehen

Auch Japan verlangt ein neues Angebot
Die japaniſche Antwortnote

Berlin, 16 Mai.
die japaniſche Botſchaft hat geſtern nachmittag dem

Auswärtigen Amt folgende Antwortnote ihrer Regierung
auf die Note der Reichsregierung vom 2. Mai übermittelt: Die
jepaniſche Regierung hat das neue Angebot, das die deutſche
Raierung in dem Memorandum vom 2. Mai 1923 Japan, den
Lereinigten Staaten, Großbritannien, England, Jtalien und
Lelgien vorgelegt hat, und das die geſamten Reparationsfragen

iaßt, einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen,
Ae japaniſche Regierung iſt nicht in der Lage,
wohl mit Rückſicht auf den Geſamtbetrag der Reparations
ſumme wie auf die Modalitäten der Zahlungen und der Garan
ten dem Reparationsplan, der den Hauptteil des obengenannten
Angebotes ausmacht, ihre Zuſtimmung zu geben. An
Eſichts der Tatſache, daß Japans gegenwärtiges Intereſſe an
der vorliegenden Frage nicht ſo groß und ſo vital iſt wie
des der anderen Alliierten, an die die Note gerichtet iſt, nimmt
ſie japaniſche Regierung davon Abſtand, ſich über die Eingzel

en des neuen deutſchen Vorſchlages zu äußern. Sie möchte
indeſſen ihren lebhaften Wunſch zum Ausdruck bringen, die
pann Regierung möge weitere geeignete Schritte in
tr Richtung unternehmen, die eine baldige und freundſchaftliche

Regelung der ganzen Reparationsfrage auf einer billigen Grund-
lage erleichtert.

Jtaliens diplomatiſche Schritte
Rom, 15. Mai.

Die diplomatiſche Fortſetzung der Beſprechungen über die
deutſche Note und die Antwort der Alliierten hat, wie die Blätter
melden, heute damit begonnen, daß Muſſolini den
deutſchen und den franzöſiſchen Botſchafter
empfing, während aus Paris gemeldet wird, daß Poincaré
den italieniſchen Botſchafter zu ſich gebeten hätte. Die Kom
mentare der italieniſchen Preſſe gehen im all
gemeinen auf die Unterſtreichung des Wunſches hinaus, daß
Deutſchland möglichſt bald mit neuen Vor-
ſchlägen hervortreten möge.

Gewaltakte in den
Höchſter FSarbwerken

Frankfurt a. M., 15. Mai.
Zu der Beſetzung der Höchſter Farbwerke meldet die

Frankfurter Zeitung“: Die Franzoſen forderten geſtern
abend von den Farbwerken fünf Perſonenautomobile an. Die

Daraufhin umDirektion

Dollar amtl. 45 261,56 G.
verweigerte die Herausgabe.

zingelten die Franzoſen nachts die Werke mit Truppen, Tanks
und Minenwerfern und ver weigerten heute früh den
12 000 Arbeitern den Zutritt zu den Werkſtätten.
Unter den Arbeitern verbreiteten ſie Flugblätter, die, von der
Ablehnung der franzöſiſchen Forderung nach Automobilen aus
gehend, von Sabptagegeſinnung der Jnduſtrieleitung überhaupt
ſprechen und die Arbeiter auffordern, der „Stinnes-
gruppe“ keine Gefolgſchaft zu leiſten. Die Arbeiterſchaft be-
wahrte völlige Ruhe und ſuchte nach Hauſe zu gelangen.
Abſetzung des Höchſter Candrats

Höchſt, 15. Mai.
Ueber die Stadt Höchſt iſt der verſchärfte Belagerungszuſtans

verhängt worden. Wie aus Uerdingen gemeldet wird, iſt die
chemiſche Fabrik der Firma Weiler ter Meer militäriſch be-
ſetzt worden. Heute früh wurde der Landrat des Kreiſes
Höchſt, Zimmermann, von den Franzoſen für abge-
ſetzt erklärt und durch den Separatiſten, Schulinſpektor
Dr. Hindrichs, erſetzt.

Die franzöſiſchen Geldräuber
Kettwig, 16. Mai.

Geſtern ſind hier ſtarke franzöſiſche Truppenabteilungen ein
gerückt und haben das Rathaus umſtellt und mehr als
10 Millionen Mark beſchlagnahmt. Außerdem
wurde ein Geldſchrank, in dem ſich etwa 12 Millionen Mark be-
finden, verſiegelt. Die franzöſiſche Aktion hatte den Zweck, die
der Stadt auferlegte Geldbuße beizutreiben.

Belgiſche Gewaltherrſchaft
Düſſeldorf, 16. Mai.

Ueber die Beſetzung der chemiſchen Fabriken vormals Weiler
ter Meer wird noch gemeldet: Die belgiſche Beſatzung erklärte
der Direktion, ſie ſei gekommen, um die ſeit dem 11. Januar
ein geſtellten Sachlieferungen mit Gewalt ab
zuholen. Seitens der Direktion wurde erwidert, daß ſie jede
Mitwirkung hierbei entſprchend den Weiſungen der deutſchen Re
gierung ablehne. Eine Verſammlung der Arbeiterſchaft nimmt
heute zu der Lage Stellung. Die Meiſter faßten bereits den
Beſchluß, die Arbeit ſo lange ruhen zu laſſen, bis
die Werke von der Beſatzung wieder frei ſind.

Die Erzwingungsmittel
Genf, 15. Mai.

Havas meldet, daß die Beſetzung Limburgs den
dritten Teil der beſchloſſenen Beſetzungen deutſchen Gebiets
zur Erzwingung der Reparationsleiſtungen ein
geleitet habe. Der Pariſer „Demps“ meldet: Die neuen Be
ſetzungen in Deutſchland ſind eine weitere Phaſe des Programms,
das ſeit Januar feſtſteht. Die Beſetzungen deutſchen Gebiets
werden Schritt für Schritt ſo lange fortgeführt, bis Deutſchland
ſich unterwirft. Die Beſetzung Limburgs findet in den nächſten
Tagen ihre Fortſetzung, ſowohl im Ruhrgebiet wie in Süddeutſch-
land. Karlsruhe und Mannheim werden im Süden die
weitere Phaſe der Zwangsmaßnahmen darſtellen. Das
„Echo de Paris“ meldet, die neu zu beſetzenden Gebiete
Deutſchlands würden Anfang Juni in die dem Paßzwang unter-
worfenen Gebiete einbezogen.

Das Unterhaus und der ruſſiſche
Konflikt

,London, 15. Mai.
Jm Unterhauſe ſchnitt Ramſay Macdonald, der Arbeiter-

führer, heute die engliſche Politik gegenüber Sowjetrußland an.
Als Vertreter der engliſchen Regierung antwortete Unterſtaats-
ſekretär Max Neill.

Er begann damit, daß er die Gerüchte von einem be-
vorſtehenden Kriege zwiſchen den beiden Ländern ad
absurdum führte. Die Regierung ſchlage keineswegs
eine Kündigung des Handelsabkommens mit
Rußland vor, im Gegenteil ſei es ihr Wunſch und ihr Be-
ſtreben, daß es erfüllt werde. Das Abkommen bewege ſich jedoch
ſelbſt ſeiner Vernichtung zu, ſobald es nicht von beiden Seiten
erfüllt werde. Worauf er das Hauptgewicht legen müſſe, ſei aber
die Feſtſtellung, daß Rußland die Beſtimmungen dieſes Ab-
kommens nie beachtet habe. Kaum ſei im März 1921 dieſes
Abkommen unterzeichnet worden, ſo hätten die Ruſſen mit
ihrer Propaganda begonnen, obwohl gerade die Unter-
laſſung ſolcher Propaganda eine der erſten Bedingungen des Ab-
kommens geweſen ſei Es war nicht die einzige Bedingung des
Abkommens, aber eines ihrer weſentlichſten und die engliſche
Regierung habe in Moskau die ernſteſten Vor
ſtellungen gegen dieſe Verletzung erhoben Die Erfahrung,
die das letzte Kabinett gemacht habe, deckten ſich mit denen des
jetzigen. Die Sowjetregierung habe damals dasſelbe getan, was
ſie heute tue. Die Beſchwerdenote, die die gegenwärtige
engliſche Regierung an Rußland gerichtet habe, enthalte nur
eine Ausleſe ans der unzähligen im Beſitze der engliſchen
Regierung befindlichen Beweiſen für die ruſſiſchen
Vertragsverletzungen. Nach dieſen Belegen werde die
ruſſiſche Propaganda ununterbrochen fortgeſetzt. Er könne jetzt
nicht foweit gehen, die Quellen namhaft zu machen, aus denen
die engliſche Regierung ihr Beweismaterial erhalten habe, aber
er ſtelle unter voller Verantwortlichkeit feſt, daß dieſes Beweis



rung habe die Sowjetregierung nicht die

einen Punkte eine entgegenkommendere

habe.

habe Sowjetrußland
Antwort erteilt.
mit einer allgemeinen Ableugnung begnügt.

eine

artiges in Zukunft nicht mehr vorkomme.
Mac Neill ſtreifte dann noch die Frage der Religions-

verfolgungen in Rußland und ſchloß damit, daß er darauf
hinwies, England habe nur in dem Sinne ein Ultimatum an
Rußland gerichtet, als das Handelsabkommen zu exiſtieren auf
hören müſſe, wenn Sowjetrußland den engliſchen Beſchwerden
nicht nachzugeebn gewillt ſei. England ſei der frucht-
ofen Unterhandlungen überdrüſſig, trotzdem aber
werde der Außenminiſter, wenn der ſoeben
Kraſſin ihn zu ſprechen wünſche, dazu bereit und froh darüber
fein, mit ihm eine Unterhaltung über die zur Debatte ſtehende
Frage beginnen zu können.

Verzögerung im Ehrhardtprozeß
Berlin, 16. Mai.

Jm Ehrhardtprozeß iſt die Vorunterſuchung ſeit dem 15. März
1823 geſchloſſen und die Sache von dem Unterſuchungsrichter an
die Reichsanwaltſchaft abgegeben worden. Die Anklage
ſchrift konnte von der Reichsanwaltſchaft bisher noch nicht
abgeſchloſſen werden und iſt deshalb auch noch nicht zu-
geſtellt. Die Hauptverhandlung dürfte vorausſichtlich
Ende Juni anberaumt werden.

Sum Verbot der proletariſchen
Hundertſchaften

Berlin, 16. Mai.
Das von uns beveits berichtete Severingſche Verbot der

proletariſchen Hundertſchaften enthält auch eine Begründung.
In dieſer wird unter anderem ausgeführt, daß die „proletariſchen
Hundertſchaften“ ſich im Sinne des Reichsſtrafgeſetzbuches als
Verbindungen darſtellen, zu deren Zweck und Betätigung es ge
hört, Maßregeln der Verwalt ung durch ungeſetz
liche Mittel zu verhindern und zu entkräften. Nach
den öffentlichen Werbungen an ſich nur beſtimmt, der Abwehr
rechtsgerichteter Organiſationen und Kundgebungen zu dienen,
ſeien die „proletariſchen Hundertſchaften“ tatſächlich auserſehen,
den offenen Kampf vorzubereiten und zu führen,
der keine ſtaatserhaltenden Ziele habe. Dies laſſe ſich erſehen
aus ihren ſtreng diſziplinierten und unter Beobachtung Meng
militäriſcher Formen und Kommandos hundertſchaftsweiſe oder
in Bataillonen mit Melderagdfahrern und Sanitätsabteilungen
zum Zweck des Beweiſes ihrer Aktionsfähigkeit veranſtalteten
Aufmärſchen, ihren militäriſchen Exerzier- und
Felddienſtübungen, ihrer wiederholt erwieſenen Alarm-
bereitſchaft und dem von „proletariſchen Hundertſchaften“ bei
verſchiedenen Gelegenheiten mehrfach geübten gewaltſamen
Vorgehen gegen politiſche Verſammlungen undgegen die ſtaatliche Polizei. Bei ſolchen Zuſammen
ſtößen ſei die Bewaffnung der „proletariſchen Hundertſchaften“
mit Holz- und Gummiknüppeln, in einigen Fällen auch mit

Schußwaffen, feſtgeſtellt worden. Die „proletariſchen Hundert-
ſchaften“ ſeien ſtaatsfeindliche Verbindungen, be-
ſtrebt, die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte republikaniſche Staats
ferm des Landes zu untergraben.

Das Brot der Minderbemittelten
Einer der bedenklichſten Punkte des Geſetzenturfes über die

Sicherung der Brotverſorgung im nächſten Wirtſchaftsjahre iſt
die vorgeſehene Aufbringung der Mittel für die Brot-
verbilligung mit Hilfe der ver doppelten Zwangs-
anleihe. Der Zwangsanleiheertrag wird auf 300 Mklli-
arden geſchätzt. Bereits heute läßt ſich aber nach dem Stand
der Getveidepreiſe vorausſagen, daß dieſe 300 Milliarden nicht

Die deutſche National-
verſammlung 1848

Zur 75. Wiederkehr des 18. Mai 1848

Von Dr. Erich Sellheim.
Als Schlußſtein und poſitives Ergebnis der deutſchen März-

revolution von 1848, welche unſer November Sozialdemokraten
und Demokraten jüngſt als einen nationalen Gedanken zu feiern
verſuchten, iſt die deutſche Nationalverſammlung anzuſehen, die
am 18. Mai vor 75 en r erſtenmal in der

u Frankfurt a. M. zuſammentrat.Die Urſachen, 9 zu der Revolution von 48 in Deutſchland
führten, waren im allgemeinen dieſelben wie die, welche die
franzöſiſche Februarrerolution bedingt hatten: Sturz der ab
ſoluten Monarchie, Beſeitigung der Sonderrechte der Privile
gierten, Begrenzung der Staatsgewalt und Staatstätigkeit.
Hierzu kam für Deutſchland ein weiteres weſentliches Moment:
die Schaffung eines einheitlichen Staatsweſens auf der Grund-
lage eines Nationalſtaates.Dieſe Frage, die ſogenannte deutſche Frage, trat
hald in den Vordergrund des allgemeinen Jntereſſes. König

Friedric en ſtben Abſomhenns glaubte, wie der bekannte Leipziger Hiſtoriker

Erich Brandenburg ſagt, die Einheit Deutſchlands nur durch
„freies, gemeinſames und einmütiges Handeln der deutſchen
Fürſten“ bewirken zu können. Sein Staatsideal war der mittel
alterliche Ständeſtaat. Das deutſche Volk in ſeiner überwiegen-
den Mehrheit hingegen, vereinigt in der Partei der Liberalen,
erſtrebte als Staatsform dieſes geeinten Deutſchlands die kon
ſtitutionelle Monarchie, die in der Minderheit befindlichen
Radikalen anter Führung der Mannheimer Rechtsanwälte Hecker
und Strubve die Republik.

Nach Vorver handlungen in Heidelberg und Frankfurt im
März und April 1848 war inzwiſchen der Verfaſſungsentwurf der
vom Bundestage eingeſetzten 17-MännerKommiſſion, in welcher
der berühmte Heidelberger Geſchichtslehrer Dahlmann eine
führende Rolle ſpielte, fertiggeſtellt worden. Hiernach ſollte an
der Spitze Deutſchlands ein erblicher Kaiſer ſtehen, der die Re
gierungsgeſchäfte gemeinſam mit ſeinen, der Volksvertretungverantwortlichen Biniſtern führen ſollte. Das Parlament ſollte
aus zwei Häuſern beſtehen, dem Staatenhauſe, dem die deutſchen
Fürſten und 161 Reichsräte angehören würden, ſowie aus einer
zweiten Kammer, deren Mitglieder nach dem Grundſatz des all
gemeinen Wahlrechtes gewählt werden ſollten. eſer Ver
faſſungsentwurf erſchien mit Rückſicht auf Oeſterreich Friedrich

material durchaus authentiſch ſei. Man zähle nicht weniger
als 116 Félle, in denen engliſche Staatsangehörige zu Un
recht eingekerkert und ſchmählichſter Behandlung ausgeſetzt wor
den ſeien. Trotz der ernſten Vorhaltungen der engliſchen Regie-

ringſten Anſtalten gemacht, die Schadenerſatzanſprüche
dieſer Leute zu erfüllen und er ſehe auch jetzt noch nichts davon.

Was die Veſchlagnahme der engliſchen Fiſch
dampfer und die Gefangenſetzung ihrer Bemannungen anbe
trifft, ſo erklärte Mac Neill, daß die Sowjetregierung in dieſem

Antworterteilt habe, da ſie ſich zu gewiſſen Satisfaktionen bereit erklärt
Jn allen anderen Fragen, namentlich denen der Propa

ganda und des engliſchen Untertanen zugefügten Unrechts aber
durchaus un befriedigende

Jn der Frage der Propaganda habe es ſich

m Jn der Frage derFiſchdampfer werde wohl die Freilaſſung der Schiffe und der
Leute angeboten, doch von irgendeiner Entſchädigung ſei keine
Rede, ebenſowenig werde eine Zuſicherung gegeben, daß der

angekommene

——m—

Paulskirche

Wilhelm IV., dem Liberalismus ebenſo abhold wie

ausreichen werden, wenn man nicht von den in der amtlichen
Begründung vorgezeichneten Grundſätzen für die Brotverbilli
gung abweichen will. Bereits heute ergibt ſich ein Mindeſt-
bedarf von weit mehr als 600 Milliarden. Wenn
man alſo die ganze Brotverbilligungsaktion nicht von vornherein
illuſoriſch machen will, wird man die Aufbringung der Mittel
zur Protverbiuigung auf eine viel breitere Grundlage
zu ſtellen haben. Es wird dabei Vorſorge zu treffen ſein, daß
der einmal vorgeſehene Kreis der Minderbemittelten auch wäh-
rend des ganzen Wirtſchaftsjahres in den vollen Genuß einer
ſich im Verhältnis gleichbleibenden Brotverbilligung kommt und
daß andererſeits eine Anvaſſung an die ſeit dem Dezember
vorigen Jahres vor ſich gehende Verſchiebung der Einkommens-
und Beſitzverhältniſſe ermöglicht wird.

Erhöhung der Beamtengehälter
Berlin, 16. Juni.

Die geſtrigen Verhandlungen der Beamten-
organiſatipnen mit dem Reichsfinanzminiſterium über die
Erhöhung der Veamtengehälter brachten als Ergebnis eine Er
höhung des bisherigen Teuerungszuſchlages von
942 auf 1219 Prozent für die erſte Maihälfte. Für die
zweite Maihälfte ſoll der Zuſchlag auf 1672 Prozent erhöht
werden.
gerechnet.

Auf der Suche nach Mitſchuldigen
in Lauſanne

Lauſanne, 15. Mai.
Die „Tribune de.Genève“ teilt mit, daß der Beamte

des altruſſiſchen Roten Kreuzes in Genf, Polunin der geſtern
verhaftet wurde, nicht freigelaſſen worden iſt, ſondern
unter der Anklage der Mitſchuld an dem Attentat auf Worowski
verhaftet bleibt. Polunin hatte, wie bereits gemeldet, an den
Mörder Worowskis einen Brief mit 100 ſchweizeriſchen Franken
nach Lauſanne geſchickt. Er trat ſeinerzeit auf Empfehlung des
Generals Wrangel in das altruſſiſche Rote Kreuz ein. Der
Leiter dieſer Organiſation, Dr. Lodygenski, teilt außerdem mit,
daß er vor einigen Wochen in Genf den Beſuch Conradis er-
hielt, der ihn angeblich aber nur ärztlich konſultierte. Die
„Tribune de Gensève“ veröffentlicht ferner einen offenen
Brief an Ahrens aus der Feder ihres Lauſanner Korreſpon-
denten, der gleichzeitig Korreſpondent des „Pariſer Journal“
iſt. Er verteidigt die Schweiz gegen die Anſchuldigungen von
Ahrens und ſtellt dabei feſt, daß die Konferenz an der

Sie unhöflich
ruſſiſchenSchuld ſei. a beaufrichtig gegenüber

gation benommen.
Venizelos und Jsmed Paſcha in Lauſanne

Paris, 15. Mai.
Die geſtrige Zuſammenkunft in Lauſanne zwiſchen Veni-

zelos und Jsmed Vaſcha gilt in der hieſigen Preſſe als
Senſation. Der „Matin“ ſchreibt dazu, daß Venizelos noch
geſtern abend dem General Pells von dem Schritt, den er bei
dem türkiſchen Delegierten unternommen hat, Mitteilung machte.
Jm Hinblick auf den Schritt ſelbſt äußert das Blatt, daß das ver
ſteckte Ultimatum Griechenlands an die Türkei in hieſigen poli-
tiſchen Kreiſen eine lebhafte Senſation hervorgerufen
habe, doch wird es mindeſtens den Vorteil haben, eins der
ernſteſten Hinderniſſe für den Friedensſchluß in den Vorder-
grund zu rücken.

Der Vertreter der „Agence Havas“ berichtet über ein
Jnterview, das ihm Venizelos gewährte und worin dieſer er-
klärte: „Jch habe zwei Stunden lang mit Jsmed Paſcha die
ſtrikttigen Fragen, zumal das ganze türkiſche Reparationsproblem,
erörtert. Die Beſprechungen werden am nächſten Donnerstag
fortgeſetzt werden. Jch kann vorläufig nichts weiter ſagen. Die
im Umlauf befindlichen Gerüchte, wonach ein Sepa-
ratfrieden angeſtrebt werde, ſind aber völlig unbe-
gründet.“

Das chineſiſche Räuberunweſen
London, 16. Mai.

Wie Reuter aus Hangkau meldet, iſt in der Umgebung der
Stadt eine Bande von tauſend Räubern aus Hunan
erſchienen, die als Preis ihres Abzuges 150 000 Dollar
und die Lieferung von Munition fordert. Die Bewohner haben
die Forderung der Räuber abgelehnt. Die Ausländer ſind in
großer Sorge und erwarten Unruhen. Jeder Zug der Strecke
Peking Hankau führt einen Panzerwaggon mit 40 Soldaten
und Maſchinengewehren mit ſich.

ſich

der Dele-

Wilhelm IV. wünſchte ja ſelbſt eine Erneuerung des alten
römiſchen Reiches deutſcher Nation unannehmbar, wenn er

auch die grundſätzliche Zuſtimmung des Prinzen Wilhelm,
unſeres ſpäteren Heldenkaiſers, fand.

So lagen die Dinge, als endlich am 18. Mai in der Frank-
furter Paulskirche etwa 600 Abgeordnete aus allen deutſchen
Gauen, zumeiſt Angehörige der geiſtigen Berufe, zur Ver
faſſunggebenden deutſchen Nationalver ſammlung zuſammen-
traten. Den Vorſitz führte Heinrich von Gagern. Seinen
Präſidentenſtuhl ſchmückten die Worte:

„Des Vaterlandes Größe, des Vaterlandes Glück,
O, ſchafft ſie, o, bringt ſie dem Volke zurück!“

Ein Motto, das man tunlichſt der deutſchen Nationalverſammlung
von 1919 in Weimar hätte wünſchen und zur Beherzigung
empfehlen ſollen.

Ueber Ziele und Aufgaben der Verſammlung
äußerte ſich ihr Präſident folgendermaßen „Wir haben die größteAufgabe zu erfüllen. Wir Polen ſchaffen eine Verfaſſung für

Deutſchland, für das geſamte Reich. Der Beruf und die Voll
macht zu dieſer Schaffung, ſie liegen in der Souveränität
der Nation. Wenn über manches Zweifel beſteht und die An

ſichten auseinandergehen: Ueber die Forderung der Einheit
iſt kein Zweifel; es iſt die Forderung der ganzen Nation. Die

Einheit will ſie, die Einheit wird ſie haben, ſie befeſtigen; ſie
allein wird ſchützen vor allen Schwierigkeiten, die von außen
kommen mögen, die im Jnnern drohen

Die Verhandlungen begegneten von vornherein grundſätz-
lichen Schwierigkeiten: dem Partikularismus der deut-
ſchen Staaten, dem Dualismus zwiſchen Preußen und Oeſter-
reich, der konfeſſionellen Spaltung Deutſchlands, ferner den
Unterſchieden zwiſchen den Groß und Klein- Deutſchen und
namentlich auch den Unterſchieden der politiſchen Grund
richtungen. Die äußerſte Linke erſtrebte die Republik, die
äußerſte Rechte die ſtreng monarchiſche Staatsform. Dieſe
Frage nahm denn auch nehen der Organiſation der einzelnen

Parteien das Parlament fürs erſte am meiſten in Anſpruch.
Nach langen und lebbeften Debatten wurde endlich am 29. Juni
eine „proviſoriſche rei r Dein geſchaffen und
Erzher Johann von Oeſterreich, ein Oheim des regierenden
Kaiſers Ferdinand, zum Reichsverweſer ernannt. Bezeichnend

für die politiſche Zuſammenſetzung des Frankfurter Parlaments
ſind die Ausführungen, die in dieſem Zuſammenhange derweiland halliſche Univerſitätsprofeſſor Rudolf Hahym, ihgee

neter des rechten Zentrums für die beiden Mansfelder Kreiſe,
macht: „Eine Majorität von 873 175 Stimmen zeigte
ne a wie überwiegend monarchiſch dieſe Verſammlung
g nnt m

Das ausgezahlte vierte Monatsgehalt wird nicht an

wirren Lage, über die ſich die ruſſiſche Delegation beklage,
und un

Streſemann für die Erfaſſung der Sachw
Streſemann veröffentlicht in der „Zeit“ einen länge erte

ſatz über „Politik und Wirtſchaft“, dem wir folgende e Arf
der Beſteuerung der Sachwerte und des n
in die Subſtang der deutſchen Wirtſchaft behandelnde norif

führungen entnehmen: n AusWir werden im Notenkampf der nächſten Zeit den W
Erörterungen weiter zu gehen haben, der uns von einer
nationalen Konferenz zur anderen bisher geleitet W
halb der Grenzen der Erfüllungsmöglichkeit wird jede d
Regierung das leiſten müſſen, was die deutſche Volkskraft tſh
S vermag, ob dieſe Regierung von Dr. Helfferich d

üllerFranken geführt wird. Aber klar müſſen wir ung du
das eine ſein. Wir ſtehen vor der Frage, was wir höher ſch übn
politiſche Freiheit oder Entgegenkommen hinſichtlich der ha
riellen Leiſtungen. Wenn wir große Konzeſſionen in Be r
die Freiheit des Rheinlandes machen, können
ſicherlich viele Goldmilliarden erſparen. Aber gerade w

liche Leiſtungen die Grundlage ſchüfen für einen baldigen h
der Franzoſen aus Ruhr und Rhein, werden doch, w
das Wort deutſchnational einen Sinn haben ſoll, auch
die Freiheit von Volk und Vaterland höher fchätzen, als materieſ
Leiſtungen. Ein Volk, dem die Freiheit nicht wirtſchaftige
Leiſtungen wert iſt, mag ſich vielleicht wieder Wohlſtand erwe
ben, hat aber die ſittliche Grundlage zu ſeinem Viedergufſt,

vernichtet. etNachdem unſere Armee dahin iſt, haben wir nur Noth zye
deutſche Kraftquellen. Die eine iſt ein einheitliches natiora
Denken und Fühlen. Die zweite iſt die deutſche Wirtſchaft. J.
in der deutſchen Wirtſchaft ſollte man ſich darüber klar ſein, de
ſie nicht Selbſtzweck, ſondern Mittel zum Zweck iſt. Jhr Viühber
und Gedeihen iſt mit dem Schickſal des deutſchen Volkes en
verbunden. Das alte Wort: navigare necesse est, vivere w.
necesse est bedeutet in das Deutſch der Gegenwart überſetzt
„das Reich und Volk erhalten bleibt, iſt notwendig daß die Eit,
ſtanz der Einzelwirtſchaft ſich erhält, iſt nicht notwendig

Wenn es dahin kommt, daß wir dieſe Subſtanz angreifen
müſſen, um damit die dentfag Freiheit zu ſichern, ſo muß des
von allen an der deutſchen Wirkſchaft Beteiligten getragen wer

ihrerſeitt

den. Wir haben das Staatsintereſſe in den Vordergrund zu
ſtellen. Das gilt für die Deviſenpolitik nach innen ebenſo ne
für die Garantie der Wirtſchaft nach außen. Das deutſche Volk
wird ſtolz auf ſeine Wirtſchaft ſein, wenn ſie es verſteht, ſich in
dieſem Sinne als höchſte Kraftquelle des Staates zu bewähren
die in einer entſcheidenden Stunde deutſchen Schickſals für unſere
Zukunft eingeſetzt wird, um das zu ſichern, was höher ſteht, als
materielle Jntereſſer „Freiheit und Frieden“.

Herr Streſemann iſt wie die ganze parlamentariſche Linke
ſeit je, nun auch von dem Wahn befangen, daß es Frankreid
nur um die Reparationen zu tun ſei. Er rät deshalb in ſchönen
Worten, kein Opfer zu ſcheuen, um die gar nicht ſo ſchlimmen
Franzoſen zufriedenzuſtellen. Der Leitartikler der „Gazette
de Voß“ hat ſchnell vergeſſen! Was nützen uns alle Opfer
wenn wir unterſchreiben, was wir nie erfüllen können? So oft
wir uns unterwarfen, hat es uns ein Stück unſeres deutſchen
Reiches gekoſtet. Wir haben wohl Verſailles längſt vergeſſen?
Und haben wir die Unterwerfung in London 1921 nicht mit
Oberſchleſien bezahlt? Wir werden eine neue mit Rhein, Rubr
und Saar bezahlen. Was ſagt doch Poincars? „Keine Unter
handlung ohne vorherige Einſtellung des paſſiven Widerſtande
Die beſetzten Gebiete werden nach Maßgabe der deutſchen
Ja ger geräumt. Verhandlungen auf der Grundlage des

ahlungsplanes vom 1. Mai 1921. Die Sicherheit Frankreich
muß durch praktiſche Maßnahmen und kann nicht durch einfach
Verpflichtungen gewährleiſtet werden.“

Darauf ſollten wir unſeren Blick richten und ihn nicht parter
politiſch einſtellen mit verſteckten Andeutungen, daß die Jnduſtri
zu keinem Opfer bereit ſei. Dadurch ſchwächt man die Front
unſerer wackeren Ruhrkämpfer in gefährlichſter und frevel
hafteſter Weiſe. Denn wozu ſollten ſie ſich noch länger marter
laſſen, wenn es heißt, der Beſitz ſträube ſich ſeine vaterländiſche
Pflicht zu erfüllen? Jeder iſt I äußerſten Opfer bereit,
wenn damit Feiheit und Recht erkauft werden kann. Aber die
jüngſten Noten der Entente haben es wieder klar erwieſen, daß
es um andere Dinge geht, als um Reparationen. Deshalb iſt es
Sünde gegen den einigen Abwehrgeiſt, wenn jetzt wieder aus
parteipolitiſchen Gründen Zermürbungspolitik getrieben wird.
Vor dem vaterländiſchen Gedanken müſſen alle Koalitionsge
danken weichen. Und wenn es die Entente ernſt meint mit der
Reparationsfrage, wenn Frankreich das Ruhrgebiet räumt, dann
werden wir auch Opfer zu bringen wiſſen, um uns wieder frei

und feſſellos entfalten zu können.

Wenn Erich Brandenburg die Einſetzung der proviſoriſchen
Zentralgewalt als den letzten vollen Erfolge der Verſammlung
bezeichnet, ſo r er damit nicht Unrecht. Denn die ſpäteren
Arbeiten des Parlaments ließen in der Tat jeden Erfolg und
jede Einheitlichkeit vermiſſen. So zum Beiſpiel bei der Neu
ordnung des Heerweſens. Hier widerſtrebten die einzelnen
Staaten, Preußen an der Spitze, dem Verſuch des vom Reichsber
weſer gebildeten Miniſteriums, den Ländern das Verfügunge
recht über ihre Truppen zu nehmen. Noch größere Differenzen
ergaben ſich in der ſchleswig-holſteiniſchen Frage, die durch den
Befreiungskampf der beiden Provinzen gegen den Dänenkönig

Preußen hatte den SchleswigHolſteinern ein Hilfsheer unter
Führung Wrangels geſandt ausgelöſt worden war. Als dann
aber durch den von Friedrich Wilhelm IV. mit Dänemark ab

ſPleſſenen Vertrag von Malmö die Rückberufung der preu
chen Truppen beſtimmt wurde, ging ein Sturm der Entrüſtung

durch das geſamte deutſche Volk und namentlich auch durch die
Reihen der Abgeordneten des Frankfurter Parlaments. Der An
trag des Abg. Dahlmann auf Nichtanerkennung des Vertrages
wurde angenommen. Das Reichsminiſteriums trat zurück. In
deſſen erkannte das neue Miniſterium unter dem Oeſterreicher
von Schmerling, ſchließlich auch die Nationalverſammlung, den
Vertrag an. Jm Anſchluß daran entſtanden in
Straßentumulte, in deren Verlauf am 16. September die kon
ſervativen Abgg. von Auerswald und Fürſt Lichnoweky getötet

wurden. (Schluß folgt.)
X. Abendmuſik in der Stephanuskirche. Es ſei nochmal

darauf aufmerkſam gemacht, daß die Abendmuſik des Domchorts

unter Mitwirkung des Schmidt-Hahymſchen und 6.
Schieferſchen Frauenchores und ſoliſtiſcher Mitwirkung von
Hertha Reinecke u a. infolge eines Orgeldefekts diesmal
nicht im Dom, ſondern in der Stephanuskirche Donner
tag, den 17. Mar, abends 738 Uhr ſtattfindet. Zum Vortraß
kommen Kantaten und andere Werke von F. W. Schönhert.
Eintrittsprogramme bei Koch, Wollmer und an der Kirchtir.

Heydrichs Konſervatorium brachte zum Abſchluß des
Schuljahres zwei Vortragsabende heraus, denen nach Pfingſten
noch zwei weitere folgen werden. Reifeleiſtungen wurden be
ſonders am 2. Abend (11. Mai) durch Semingriſten, J
ſtrumentalſchüler und Opernſchüler geboten. Jnd
Hauptſache wurde durch die beiden Vortragsabende dargetan
daß im Heydrich-Konſervatorrum nach wie de
brauchbarer, künſtleriſcher Nachwuchs erzogen wird. Auch a
zweiten Abende war der Saal bis auf den letzten Platz beſet
umd der Beifall gleichmäßig warm.
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Berliner Bevisenkurse.

Herlin, 16. Mai.
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auf Jahre hinaus. Landgericht Konſtanz und Oberlandes-
gericht Karlsruhe haben den Beklagten verurteilt, 550 Franken
in Schweizer Währung zum Kurſe des Zahlungs-
tages für eine im Auguſt 1919 gekaufte Uhr zu zahlen. Der
Häufer hatte die Zahlung bis jetzt unterlaſſen, da ihm der Ver
käufer die Zahlung beim Kauf mit der Bemerkung ſtundete:
„Sie werden doch nicht jetzt zahlen, bei dem ſchlechten Stand der
Mark, warten Sie doch, bis der Markkurs
wieder beſſer iſt.

Aus den reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen:
Das Oberlandesgericht hat mit Recht angenommen, daß eine
derartige Aeußerung nach Treu und Glauben im Verkehr nicht
im Sinne einer Stundung auf eine ganz ferne
und höchſt unſichere Zukunft aufgefaßt werden könne.
Beide Parteien ſind damals von einer Beſſerung des Markkurſes
in kurzer Zeit ausgegangen. Nur im Sinne der Stundung
auf kurze Friſt kann daher ein ſolches Zugeſtändnis auf-
gefaßt werden.

Die nächsten Börsentage:Halleſche Pfännerſchaft, A.G. Halle
eute 11.80 Uhr unter dem Vorſitz von General-e S I Heinhold im Hotel „Stadt Hamburg“

habten Generalverſammlung waren 81 Aktionäre mit
zig Stimmen und 29 849 000 Mark Stammkapital vertreten.

Bilanz und die Gewinn und Verluſtrechnung wurden ge-
ri e Attienkapital entfällt eine Dividende von

auf 19 000 000 M. eine Dividende von 35 Proz.
Dem Vorſtand und dem Aufſichtsrat wurden Entlaſtung er

Die Herren Fabrikbeſitzer P. Raabe und W. Peck
ann wurden wiederum zu Reviſoren gewählt. Die turnus-
äß aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Herren Major
p. Schöppenthau, Berlin, und Oberberghauptmann a. D.
cher Geheimer Rat v. Velſen, Verlin, wurden wieder

ählt. Neugewählt wurde Herr Generaldirektor E. Schlei
ubaum, Eisleben. Außerdem wurde eine Satzungsände-

betreffend Aufſichtsratvergütung angenommen.
Der Rohkohlenabſatz iſt in den erſten Monaten des Jahres
etwas zurückgegangen, dagegen ſteht der Brikettkonſum gut
Rückgänge ſind auch in der Glashütten- und Salinen-

uſtrie zu bemerken. Allgemein kann man jedoch auf eine
ſtige Entwicklung rechnen, da wahrſcheinlich das Ausland
Käufer auftreten wird.

Ammendorfer Pap'erfabrik
Wie uns mitgeteilt wird, iſt das Unternehmen vollbeſchäftigt.
wird nur auf Beſtellung gearbeitet, der Abſatz iſt gut.

hlung, „wenn der Markkurs wieder beſſer iſt“
(Nachdruck verboten.)

Das Zugeſtändnis der Zahlung, „wenn der Markkurs wieder
er iſt“, im geſchäftlichen Verkehr entbindet nach einer neuen

eihsgerichtsentſchetdung den Schuldner nicht von der Zahlung

Reingewinn beträgt 25 684 634 M. Auf

Freitag, 18. Mai,
Mittwoch, 23. Masi,

J 25. Mai,Freitag,

Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik Akt.Geſ. Paul
Robt. Wichmann Akt.Geſ. Hamburg. Nachdem die Mauls Kakao-
und Schokoladenfabrik Akt. -Geſ. in Wernigerode zirka 96 Proz.
des Aktienkapitals der Wichmann Akt.Geſ. Hamburg erworben
hat, wurde der hiermit zuſtande gekommenen Jntereſſengemein-
ſchaft dadurch Ausdruck gegeben, daß in der außerordentlichen
Generalverſammlung der Wichmann Akt.Geſ. vom 14. Mai für
fünf ausgeſchiedene Aufſichtsratsmitglieder der Mauls Akt.Geſ.
neu in den Aufſichtsrat gewählt wurden.

Berliner Vörſe.

Berlin, 16. Mai. Die von der Regierung geplanten Er-
ſchwerungen, die auf eine Verhinderung des Deviſenfreiverkehrs
hinguslaufen dürften, bewirkten am Deviſenmarkte vormittags
erhebliche Schwankungen, ſo für Auszahlung London zwiſchen
211 000 und 199 000 und dann infolge der wieder eintretenden
Befeſtigung mittags bis zu 210 000. Jn Rückwirkung hiervon
ſowie wegen der beſtehenden Zurückhaltung der Großgeldgeber
gegen Kreditgewährung bei Jnduſtriepapieren war auch die
Stimmung im Effektenverkehr anfangs bei unregelmäßiger Kurs-
bildung unſicher. Eine ganze Anzahl Papiere erfuhren Ein-
bußen von einigen tauſend Prozent, verſchiedene Montanwerte
bis 10 000 und Anglo Continental ſogar bis 30 000. Demgegen-
über waren freilich große Erhöhungen in der Mehrzahl. Sie er-
reichten ihr größtes Ausmaß mit 22 000——25 000 für Lothringer

Hütten und Bochumer Guß und für einige Montanpapiere bis
10 000 Prozent. Als dann die Käufe beſonders in den bekannten

er
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rheiniſch- weſtfäliſchen Konzernpapieren erneut einſetzten, wurde
die an ſich recht wiederſtandsfähige Grundſtimmung zuſehends
feſter und die anfänglichen Einbußen namentlich am Monkan-
markt wurden wieder hereingebracht. Laurahütte und Hugo
Schneider überſchritten bei großen Umſätzen erſtmalig den Kurs
von 100 000. Von Valutapapieren ſetzten Auslandsrenten mit
ſehr erheblichen Kursbeſſerungen ihre m fort. Nur
Otavi ſtellten ſich etwas niedriger. Bei Einheilekursinduſtrie
papieren verteilte ſich die rege Beteiligung des Publikums ziem
lich gleichmäßig auf die Verkaufs und Kau ſeite. Heraus-
kommende Papiere wurde aber faſt überall glatt aufgenommen.
Heimiſche Renten lagen überwiegend feſt.

Bezugsrechte. 16. Mai. Mauls Kakao 3800, Bk. el. Werte
12 500, Maſch. Buckau 125 000, Maximilansau 6500, Eiſenwerke
Meier 118, Garburg Gummi Phönir 19 900, Diſche Maſchinen
13 500, Rauchwaren Walter 71 000, Elektro Dresden 22 000,
Bremer Linoleum 600, Grevenbroich 34 000, Thür. Bleiweiß
20000, Diſche Bk. 4300, Neptun 12 100, Conten. Aſphalt 4000,
Faber Bleiſtift 20 200, Fuchs Waggon 12 500, Jnduſtriebau 4000,
Halleſche Maſchinenf. 88 000, Petereit 13 500, Glasfabrik Brock
witz 12 000,

Berliner Produktenmuarkt.
Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station

Weizen, märk. 82000-82500, behauptet
Roggen, märk., 72000--73000. behauptoet.
Pera ge 63000., enafer. märk. 59000--60000, ruhig
Mais, loco Berlin 76000, würgonfrel Hamburg 70600-70000, resre
Weizenmehl 220 000--235 000, ſeinst. höher, feestor, Roggenweh,

170 000--185 fester, (ſe 2 Ztr.).
Weizenkleie Rogegenkleie 37 000--38 000, etetig.

Raps 135 000--145 kest.Leinsaat 145 000- 150 00d,

Victorigerbsen 96000—102000 Lupinen, gelbe 110000Kl. Speiseerbsen 75000 Jorradeüa, neue 160000--
Futtererbsen S RappskuchenPeluschken 65000 73000 einkuohen xAckerbohnen 55000 60000 Prockensehnitze), p
Wicken 75000-85000 2uekerschnitaol
Unpinen. blaue 75000-85000 Torfmelasse
Kartofteltlocken 37000.
Welzen- u. Roggenstroh 22000--25000, Haferstroh 20000-22000

bindfadengeprebt 22500--24500, gebi na, ngstroh 23000 vi-25000, Wiesenheu I. Sorte 22000- II, zerrt Wo e

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 16. Mai

Preise verstehen sfeh ab Lager in Deutsohland fär 1 Kilo.
lektrolytkupfer 15597, Orig.-Hätten-Alumin. in Wal-
Preis des Dinkhüttenverd. 5850,88 drabt od. Drahtb.) Jali 21410
Raftinade- Kupfer 99--9.3 Zinn Banea-Straite a gert13450,13650

Hüttenz. (mind. 999, 42000/ 48500e r 50005200rig Hutten, Ranaink Reinnieitrel (08 999) 24700 26200
im freien Verkehr 5800,6000

einerig.-Hütten Alumin. 98-990 er in Barren, ca MW für 1 kg oiodo 25090(im gek. Blöcken) Juli 21330

Berliner Börse vom 16. Mai 1923. Amtliche Kurse
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eichanl. Bank f. Thür. Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 395001 Königszel? Porz. 100 100 Komdacher 7000076000 Them. Fabr. Budan ZuReichsanl. e I1216 1e16 Varmer Vankv. 7900 7200 Deutſche Schachtbau 170 15800 rie. on Roſenthal Porz. 169 169 Concordig Vranmt. 110Reich 310 520 Dayr. Vereinsbankt 5300 Deutſche Wollwaren Man 32500 33800 Gebr. Körling 2330 24900 Roſitzer Braun 12000 196 Deſſauer Gas 88 10Reichsanl. 4825 4819] Berliner Handels 1102 1060 Dtfch. Eiſenhandel 300003.000] Krauß u. Co 5000 49500 fſiher Zuger 62000 60000 Deutſch. Soid W i 7
mi.A 300) 310 Comm. u. Privatbank 22000 Dommitzſch Ton (65200 56200 Krefeld Stahlw. rz 110 z ückſorth Sprit 170001 Donnersmark 1Pr. Sch, (auslosb.)) 89 883 Darmſt. u. Nativnalb. 36000 30000 Donnersmarkh. 200 195 Kruſchwitz Zucker 110 126 Phegers 100v 31 ütgerswerk 70000 74 Eintracht BraunkohlenKonſols 165 170 Zel Kandesbant 5125 Döhring a. Lehrman 22100 28100 Kunz Treibrſenten 23000 40000 n e Eintracht vraunſo 260Konſols 135 1809 Deutſche Bant 39000 38000 Dresd. Vaugeſ. 150 Kuyferw. Deutſchl. 28000 98000 r 120 s950053 Sachſenwert 28000 27000 Eintracht Braunkohlen 21Zreſ. Lonſois 219 70 Siofonto Geſ. 228000 26500 Dürloppwerte 32900 88100 Kyffhäuſerhütte Sächſ. Cartonn. M. 30000 32000 Eilektr. Licht u. Kraft 18
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Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. S., Ritterfeld, Delitzseh.
Wilenburg, Gräfenhainichen

An und Verkauf von Wertpapieren.von Zinsseheinen, Verzinsung von Geldel
Conto Corrent und Wechselverkehr 5

s on äer lag..
Der große Gesangsſim.

Ilerren-Ausstattungen

Handsehuhe
in Leder, Seide, Stoff,
Jumper, Jacken,
Wäsche, Schürzen,

Vnter zeuge
für Damen, Herren

und Kinder,
Taschentüeher.
Dauerwäsehe.

G. Liehermann,
Geiststraße 432.

(ohr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-30

Ltäntige

Möbel Auzstellung

tadt-Theate
Donnerstag abd. 7!.
Das Verie Gebot

Freitag:

od. Theater.
Das Mal- Programm
hat einen groben Erfolg.

Ieuto Labarett-Ball.

Moderne
riehtig sätrende
Augengläser
verachiedenerkonstruktion

Otto Vnberannt

Gr. Ulrichstr. Ia.

200
Donnerstag, 17. Mai,

abends 6 Uhr

Extra
Konzert.

Chaiselonques
eigener Anfertigung,
weitgehendste Zah-
lungserleiehterungen
Bruno Parisz, Halle a. S,

jetztLeipziger Str. 12.
Dennerstag, 17. Hai, 8 Uhr hoge (Paradeplatz)

K ONTER TMaxim Jacobsenm (ſioline)
Minna FPerelmanmm (Blavier)
Violinsonaten von Voracini (em), Brahms (dw),
Bach (fm), Frank (Adur). Ibacehflä gel.

Karten 500--1500 M. bei Heinrich Hothan.

l

Königstraße 35

Geiststraße 36

Familien-
u. Stärkewäsche.

Ligene Läden in Halle:
Ludw. Wuchererstraße 7

Steinweg 25.

Pernruf 6505

unüber-
troffen
in seiner

Gr. Steinstraße 56
Markt 13

Leipzigerstraße 60

markenfreien

Brötchens
feſtzuſetzen.

Bekanntmachung.
Wir find gezwungen, den Preis des

auf M. 100
Häcker-Zwangs-Innung, Halle u. Amgeg.

2-kk2222
Homöopath.

Spezialität: Chroniſche Leiden.
MagaligKur uſw. heilen Sypbilis, Krebs,

Gallen und Nierenſtein-
leiden, Wafſſerſucht, Jlechten, Hautleiden uſw.
peiltalüber G. I. Tentzseh.

Anneunfſtraße Z.

W

J.
J

K&

c

V
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Es kommt der Tag..!

0Boer große Gesan s

Wir bitten unſere Leſer
GEinkänfe

u. on Beſorgungennur bei den Juſerenten
derHalleichenseitung.

annehmen z3 wollen.

O

Verlobungs- und
Vermählungsanzeigen
für die Pfingst- Ausgabe ersuchen
wir uns rechtzeitig zu überweisen

Hallesche Zeitung

Lumpen T n kg 700
Wolle
Bücher u. Zeitg. 400
Alt-Papier 200
Paul Theuring,
Rohprodukten-Gesellschaft m. b. H.
Triftstrasse 24, Gr. Brunnenstrasse 61, Augustastrasse 17 (Hof).

S T OE V ER-P ERSOXNBEXN W A G R
8/24 und 12/36 PS., Vier- und Sechszylinder, fabrikneu, mit
allem Komfort, zu Pestpreisen sofort lieferbar.

J. Kraushaarp.

kin Blindgänger

Wir zahlen
Ziegenfelle

„3400

Vilialen:

Helfta,
Merseburg: Nulandstr.

Merseburgerstrasse 158.
Telephon 4329,

War es

Wir soeben ment v lumpen
unsortiert mit Wolle, denn solche Lumpen gibt es nieht
haufig. Soleche benachteiligen aueh den Verkäufer.

bis 26 000
Kaninehen la bis 7000-
Hamsterfelle, gute, dis90000
Ferner Eisen u. Metalle

e
2

Tel. 4363 u. 5659.

Breite Strasse 34 (Hof), Gr. Brauhausstr. 19 (Gr. Berliv),
Mühlberg 12, Ammendorf: Hauptstrasse,

Querfurt: Rossplatz (Lichtspiele),

ad Harzhurg.pfingsten t a teanhof. 3

einzeln u. in Fuhren.
ßrabcenkmäler,

MarmorWaschtischeu.,
Sehaltplatten.

Strümpfe, neu und
anſtricken.

Winterstein, Oleariusſtr. 9.

zu bek.
Preisen.

7
Sofort ab Lager eſerbarp:

Ackerschleppen, PllüUge, Kuitfwatoren, Acher- u. Saateggen,
Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drillmasehinen, Motorptlüge,
Schroimühien, Zemriugen, Bunerlässer,
masehinen, Kartoftelsorfiermasehinen, Häckselmaschinen,

Dreschmasehinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle Iandwirtsch. Maschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Weſehfaser, Gele, Strohpressendran,
Drahtgetlecht und alle sonsſigen Artikel r Haus und Hol.

BRBesondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges
VFrsatzteillager für alle Iandwiürtsch. Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Ceübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehartliche Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Tweigstellen: Beetzendort, Bahnhofstrabe 5. Tel. 13.
Brfurt, Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt., Königstr. 35,
Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhotstr. 25, Tel. 362. Nord-
hausen, Masselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30,
Fol. 493. Torgam, PVelästr. 16, Tel. 42. Zeitz, Altenburgerstr. 51-52,

Kartoſfelernie-

Tel. 1005. Zerbst, Bahnhofstr. 90, Tel. 408.
aut3nää Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel. u

0

denen

-eeeeaueTTe
Otto Fischer
Bücher Revlisor

Steuer -Beratung
Anhalterstrasse 6 III.

Fernspr. 1976.

Sofort greſfharſ

ſeuersichere
Wellbleech Autoga-
ragen u. Wellbleeh-
sehuppen in versehic-

rößen. Angebote
kostenlos.

Gebr. Achendach, k. m. b. H.
Eizen- u. Weollblechwerke,

Woidenan-Sfeg.
Paostfaah. Nr. 100

Mehrere

3

Silber,

streng reelle Preise
Edelmetallver-
Wertungsstelle

E. Siegel,Ankauf u. Bäro
nur noch

Alt-Metal
kauft

Motall-Giesserei

Gegründoet 1839,
BarfſußSeratr. 9.

e O L De

Ferdinand Haassengier.
Fernruf 1196,

Doublee (Bruch),
EBrillanten,

Zahngebſaese Kauft gänzlich Inxussteuerfrei

Anhalterstr. BI. Pf.

e,
Messing, Rotguf, Kupler, Zink, Zirn, Bie

h Vermögensſtand am3Z3l1. Dezember 1922.
Aktiva.Grundſtück und

Gebäude 1,Maſchinen 1,Geräte 1,Pferd u. Wagen 1,
Mobilien 1,Kaſſenbeſtand 1069066,90
Ueberl.-Zentr.
Anteil 2000Ausſtände 122910,

Beſtände von
Produkten u.
Betriebsmat. 59500,

Summe d. Akt. 1253481,90

Paſſiva.Mitgliederge-
r
verbl. Mitagl. 6200

Kreditoren 355347,
Reſervefonds 100000,
Erneuerungs-

rücklage 791934,90
Summe d. Paſſ. 1253481,90

Mitgliederbewegung:
Zahl der Mitglieder:

am Anfang des Geſchäfts
jahres 1922: 37.

Zugang: 3. Abgang: H.
Stand am Ende des Ge

ſchäftsjahres: 31.
Betrag der Geſchäfts

guthaben:
am Anfang des Geſchäfts

jahres 1922: 7400 M.
Zugang: 600 M.

Abgang: 1800 M.
Stand am Ende des Ge-

ſchäftsjahres 6200 M.
Betrag der Haftſummen:
am Anfang des Geſchäfts
jahres 1922: 111000 M.

Zugang: 9000 M.
Abgang: 27000 M.

Stand am Ende des Ge
ſchäftsjahres 93000 M.
Stumsdorf,den 1. Mai 1923.

Molkersl-Genossenschaſt
Stumsdort,

eingetr. Genoſſenſchaft
mit beſchr. Haftpflicht.
Iette. W. Steindorn.

7

Ieh Kaufeuterhalt. u. neue Herren
arderxobe wie Jacketts,
oſen, Milit. Mäntel uſw.
öbel und jede andere

Wertſache zu angemeſſ.
Preiſen. P. Hammor,
Rathausftr. 17, Hof I links.

hmes Haus, vollst. renoviert, fließ. kaltesr Wasser, h in erw.Antogaragen. Eigene KonditoreiBador Hauskapelle. Telefon 180. i
J

P. Gellert 60.,
Steinwarenfabrik,

Ludwig Wuchererstrabe 57.
9Marmorkies

Finkaufspreise
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In den
Bekanntmachung. re

Die Hauseigentümer bezw. deren Vertunk der üb
werd. aufgefordert, zur Vermeidung der Beſt vilfe mitlei
die Grundmieteungachweiſungen auszufüllen in der I
ſchleunigſt an das Steuerbüro, Rathaus t in der
zurückzureichen. neiſten Ver.Durch Gemeindebeſchluß vom 19.20. März I euf dem Lei
iſt die Gewerbeſteuer für das Rechnungsjahr umfanges.
erhöht worden. Die Veranlagungsliſten liegen Aus der
17. bis 30. Mat 1923 im Steuerbüro, Rathausſtr. rihten gege
Zimmer 72, zur Einſichtnahme aus. an weder n

Halle, den 11. Mai 1923. Der Magitra barendes
ſamer. Als

Ausſchreibung en grig
der, Tiſchlerarbeiten für die ſtädtiſchen e ner 6
wohnungsbauten au Koblſchütter-, Weiſe e
Humboldtſtraße am 24. Mai 1923 10 on ſech
vorm. Rathausſtraße 6 II Tr., Zimmer 10. jen 73 J
drucke zu Angeboten uſw. dortſelbſt, Zimmer J deutſche Re
von 11--12 Uhr vorm. zum Preiſe von je M Naßnah

Halle, den 16. Mai 1923.
Städtiſches Hochbauan Fran

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes zur Erhaltung lein Die

fähiger Krankenkaſſen vom 27. März 198 ſind P duſtriegebie
triebsbeamte und Angefſtellte krankenverſicher und Telegr
pflichtig, ſofern ihr regelmäßiger Jahresved n Eſſen, 9
den Betrag von 4800 000 Mk. nicht überſteigt ſchon ſeit z
Arbeitgeber ſind deshalb verpflichtet ſolse M zrinen bei der Krankenkaſſe anzumeiden. Die Hrit dringe
Einkommensgrenze gilt für Hausgewerbetre ſtören
Mitglieder von Erſatzkaſſen, für die eine M ſetten wie
nung gemäß 8518 über Abführung von Bei M onſtrie, die
teilen der Arbeitgeber beſteht aber nur de M ingewieſen
ſind von der Mitgliedſchaft bei einer Kranken htei!
befreit, jedoch nur dann, wenn ſie dem Arbeit
bei Antritt ihrer Beſchäftigung oder ſpäteſtens 3halb zwei Wochen eine Beſcheinigung über die Die

keit zu ihrer Erſatzkaffe vorlegen an
alls hat der Arbeitgeber ſolche Perſonen Mi

Krankenkaſſe ſofort anzumelden, ebenſo diejen
Mitglieder, welche aus der Erſatzkaſſe ausſche
Mitglieder von Erſatzkaſſen, für die eine An Jm B
nung ma s ich erlaſſen iſt, agere n Sme
vor innerha er dreitägigen riſt.meldet werden. Für ſie gelten auch die Be worden, zi

jungen der S 517, 519. 530 R. V. O. über
Stellen von Ruheanträgen weiter. Der Ar
geber haſtet der Erſatzkaſſe und dieſe der rm
kaſſe für den Schaden. der durch ſchuldhafte U
laſſung oder Verzögerung der Meldungen en

Halle, den 14. Mai 1923,Der Vorſtand der Allgemeinen Ortokrankerk
K. Kleemannm. Vorſitzender.
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Halle und Amgebung n
Halle, 16. Mai.

Schwalbenvolk
Schwalbenvolk hat ſich wieder eingelebt bei uns. Sie

s en die Luft und fahren mit ſchrillem Schrei an den
r hei bis tief in die Straßen hinein. Ob ſie ſich wohl
A uns oder ob ſie lieber im Süden geblieben wären,

Klima erlaubt hätte? Wie ſeltſam, daß ſie zwei
ander en!W We eine Heimat. Jch denke, Deutſchland iſt ihre
g weil ſie bei uns ihre Liebesſpiele feiern, weil ſie bei
Prlten und ihre Jungen zur Welt bringen. Wie muß es
kleinen Afrikareiſenden zumute ſein, wenn ſie tief unter ſich
grünen Felder ſich dehnen ſehen, den deutſchen Wald mit
Gewog ſeiner Wipfel, die blühenden Hänge, an denen die

je weiden! Ob ſie da nicht die Fremde vergeſſen, in die
vor unſerm kalten Winter flüchteten?

le Achtung vor dieſen kleinen weitgereiſten Flügelſpreitern!
ſche Entfernungen durchmeſſen ſie! Sie haben mehr geſehen
die meiſten von uns. Ueber das Mittelmeer ſind viele von

zen geflogen, müde, ſehnſüchtig, nach dem bekannten Ziele,
ihrt von den alten Tieren. Wehe, wenn die Kraft verſagt,
n die Schwinge erlahmt, dann gibt es keine Rettung! Sie
en in die Netze des Vogelfängers oder ſtürzen nieder ins

t es richt rührend, wenn die Schiffer erzählen, daß ganze
zwärme ſich, zu Tode matt, auf den Rahen und Segeln aus-
en, um neue Kraft zu ſchöpfen? Vielleicht dieſelben
walben, die den blonden Sohn Deutſchlands, der jetzt auf
indem Schiffe dienſt tut, als Kind aus dem Schlaf gezwitſchert

Wie er mit ſeinen blauen Augen

unde der Heimat!
ueher die Schwingen der Schwalben iſt Poeſie gebreitet. Der

iſt fremder Länder umſchwebt ſie. Ahnungen weiter Wüſte
ſeiten ihren Flug, an Meerwelle gemahnt das Blau ihrer

emporſchaut: Jhr lieben

Sthwalbe, du Vogel der Sehnſucht, du deutſcher Vogel, ſei

rüßt über unſerer Stadt! Ha.n—- hl

Miſſionsdirektor Eduard Fries
Aus Barmen kommt die erſchütternde Kunde, daß der
irektor der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft
Alter von 46 Jahren nach kurzer, ſchwerer Krankheit am

nmelfahrtstage heimgerufen iſt. Eduard Fries iſt der Sohn
z früheren Leiters und Direktors der Franckeſchen
tiftungen, Geheimrat D. Dr. Fries in Halle und mit dem
iſionsleben und dem geiſtigen Leben unſerer Stadt aufs engſte
rhunden geweſen. Wenn er auch am 6. März 1877 in Barmen
ren war, ſo iſt doch Halle ſeine eigentliche Heimat geworden.
Der Gedanke in die Miſſion zu gehen, iſt in ihm beſonders

ch den „alten Warneck“ verſtärkt und vertieft worden. 17
hre, von 1903 bis 1920, hat er in Nias mit großem und
hſendem Segen ohne Heimatsurlaub gewirkt, zuerſt als
miermiſſionar, dann als Seminarleiter und endlich als
ſes, bis er im Herbſt 1920 in ſeine Heimatſtadt Halle zurück
hen konnte. Von hier aus wurde er als Direktor der
ſeiniſchen Miſſion nach Barmen gerufen, die ihn nun nach der
zen Zeit von zwei Jahren verloren hat.

Die Miſſionsgemeinde und alle Hallenſer, die Gduard Fries
hört haben oder ihm ſonſt näher getreten ſind auch auf der
ten Miſſionskonferenz im April war er noch anweſend
den die Nachricht mit herzlicher Teilnahme aufnehmen.

Jnter nationaler Beſuch in Diemitz
Eine kommunalvpolitiſche Studienreiſe.

Der Verein für HKommunalwirtſchaft und
ommunagalpolitik veranſtaltet an den Tagen vom 12. bis
d. M. infolge entſprechender Wünſche des Auslandes eine
tudienreiſe, An ihr werden ſich etwa 40 bis 50 Kommu-
ifachleute aus Holland, Schweden, Norwegen, Finnland,
eſterreich, Ungarn, Tſchechoſlowakei, und zwar unter Führung
s Generalſekretärs Erwin Stein beteiligen. Der Zweck der
tudienreiſe iſt im beſonderen, den Teilnehmern die nähere
emtnis der gemeindlichen Verwaltungseinrichtungen und be
derer Sehenswürdigkeiten ſowie Schwierigkeiten zu ver
ſaffen, in denen ſich die Gemeinden infolge des Diktates von

ailles und ſeiner Auswirkungen befinden. Auf der Reiſe
den u. a. Altona, Lübeck, Kiel und Erfurt berührt.
Außer groß ſtädtiſchen Verhältniſſen ſollen aber auch

de die für Deutſchland beſonders eigenartigen Land
meinden und ihre Verhältniſſe in den Kreis der Betrachtungen
bezogen werden. Die Teilnehmr werden deshalb auch eine
mdgemeinde beſuchen, und zwar die vor den Toren unſerer
iadt gelegene Landgemeinde Die mitz, die gerade wegen ihrer
iwichlung zur Arbeiter, Vorort- und Jnduſtrie- Gemeinde
erfür beſonders geeignet erſcheint. Außer belehrenden Vor
gen dort und Beſichtigung der Ortsanlagen iſt es dank dem

gehenden Entgegenkommen halliſcher Wirtſchaftskreiſe mög-
h den Teilnehmern in einer Sondervorführung den Film „Die
aunkohle, ihre Entſtehung und Gewinnung“ und ferner die
ſichtigung der Gruben Michel ſowie des Siegen-Solinger
ahlwerkes darzubieten. Vielleicht wird es auch möglich ſein,

Zollinger Häuſer in Merſeburg in Augenſchein zu nehmen.
näßlich dieſer Tagung gibt der Wirtſchaftsverbond Mittel
iſchland eine Sondernummer der von ihm herausgegebenen

ſitſchrift als Kommunalnummer heraus.

Eine Betriebsſtörung der hieſigen Fernſprechleitungen
d heute vormittag gegen 1116 Uhr ſtatt. Es war in dieſer
et keine Verbindung zu bekommen. Die Störung konnte
ad behoben werden.

Neue Preiſe für markenfreie Brötchen. Die Bäckerzwangs
mung gikt im heutigen Jnſeratenteil den neuen Preis für
rkenfreie Brötchen bekannt.

Zum ſtaatlichen Polizeünſpektor ernannt wurde Herr
onzerkommiſſar Müller in Halle.

T Die Fahrpreisvergünſtiung der Schülerfahrkarten wird
n Studierenden nach wie vor nur zu den Semeſter und Weih
ahteferien, nicht aber auch zu den Pfingſtferien gewährt.

Zur Jahreskonferenz des Evangeliſchen Verbandes der
ichen Jugend Deutſchlands laufen die Anmeldungen

Rriketts, Vo
Grudelkolks, Nagspresesteſne, Steim-

weichungen erkennen.

rzügliehe MarkKen,

Halle in den Jahren 1910 1922
Aus der Bevölkerungsſtatiſtik unſerer Stadt

Aus den bevölkerungsſtatiſtiſchen Ueberſichten der Stadt Halle
für 1910 bis 1922, bearbeitet vom Statiſtiſchen Amt, intereſſieren
folgende Zahlen:

Die Einwohnerzahl, die bei der Volkszählung am 1. Dezember
1910 180 843 betrug, ſtieg bis Ende 1918 auf 190 921, erreichte,
nachdem die Volkszählung vom 1. Dezember 1916 169 369 er-
geben hatte, Ende 1916 den tiefſten Stand mit 169 135 und
hob ſich, bei der Volkszählung vom 5. Dezember 1917 noch
170 768, bereits Ende 1918, alſo kurz nach Kriegsende, auf
185 524, fortſchreitend über die Volkszählung vom 8. Oktober 1919
(186 023) bis Ende 1922 auf 195 951. Der Anteil des weiblichen
Geſchlechts, 1910 51,71 Proz., 1922 51,73 Proz., iſt 1915 mitten
im Kriege am ſtärkſten geweſen mit 59,97 Proz.

Hinſichtlich des Alters der Bevölkerung läßt eine Gegen-
überſtellung der Ergebniſſe der beiden Volkszählungen vom
1. Dezember 1910 und vom 8. Oktober 1919 (alſo 1 Jahr
nach Kriegsende) bei einer Steigerung der Geſamtein-
wohnerzahl um rund 6000 folgende auffälligen Ab-

Der auf 1000 Einwohner entfallende
Anteil der einzelnen Altersktlaſſen hat ſich verändert von
1910 auf 1919: bis 1 Jahr von 20,4 auf 14,8; 1--5 Jahre 77,5
auf 43,4; 5--10 Jahre 95,4 auf 88,0; 10--15 Jahre 100,8 auf
97,8; 15--20 Jahre 134,8 auf 108,7; 20-—25 Jahre 88,1 auf
98,2; 25—30 Jahre 85,2 auf 91,3; 30—-35 Jahre 77,2 auf 82,0;
35--40 Jahre 65,1 auf 783,4; 40--45 Jahre 69,7 auf 71,2; 45--50
Jahre 51,5 auf 58,2; 58-60 Jahre 80,8 auf 95,5; 60-70 Jahre
448 auf 57,7; über 70 Jahre 28,2 auf 24,8. Wir beobachten
alſo, daß der Anteil der Altersklaſſen bis zu 20 Jahren mehr oder
weniger ſtark geſunken war, während der Anteil der Altersklaſſen
von über 20 ab gewachſen war. LetztereErſcheinung iſt, ſoweit die Altersk ſern von über 45 Jahren in

Betracht kommen, in der durch den Krieg verurſachten allge
meinen Verſtärkung ihres Anteils an der deutſchen Bevölkerung
begründet; wenn außerdem auch der Anteil der 20-45-Jährigen

ewachſen war, ſo kann die Erklärung nur in dem damaligen Zu
der zurückkehrenden Kriegsteilnehmer nach den Groß-

ſtädten gefunden werden.
Nach dem Religionsbekenntnis, das nach 1910 nicht wieder

aufgenommen worden iſt, ſetzt ſich die Bevölkerung zuſammen
aus 98,7 Prozent Evangeliſchen, 4,3 Prozent Katholiken, 0,8 Pro
zent Juden und 1,2 Prozent Sonſtigen.

Nach dem Familienſtand hat ſich die Zuſammenſetzung der
Bevölkerung von 1910 auf 1919 derart geändert, daß ſich der
Anteil der ledigen Männer von 58,7 auf 54,3 Prozent, der der
ledigen Frauen von 54,4 auf 50,6 Prozent verringert hat. Die
Quote der verheirateten Männer iſt ſtärker als die der ver
heirateten Frauen geſtiegen, diejenige der verwitweten Frauen
von 8,6 auf 10,8 Prozent (Männer nur von 2 auf 2,5 Prozent),
während ſich der Anteil der Geſchiedenen etwa gleichmäßig
erhöht hat.

Haushaltungen gab es 1919 43 266; 1916 45 649; 1917
46 452; 1919 49 580; 1922 etwa 52 000.

Die Eheſchließungen, 1910——-1914 etwa in gleicher Zahl (1467
bis 1558), ſanken 1915 auf 984, ſtiegen bis 1918 auf 1228, ver
doppelten ſich 1919 auf 2376, erreichten ihren Höhepunkt 1920
mit 2762; 1921 2351; 1922 2443. Entſprechend betrug die
Heiratsziffer (auf 1000 Einwohner) 1910—-14 8,0 bis 8,4;
1915 5,8; 1918 6,6; 1919 12,4; 1920 14,3; 1921 12,1; 1922
12,5 (alſo um die Hälfte höher als vor dem Kriege).

Die Einwirkung des Krieges auf den Familienſtand der
Eheſchließenden, und zwar ſowohl durch die Kriegsmortalität als
durch die wirtſchaftlichen Folgen des Krieges (Ausſtattung,
Wohnung) iſt äußerſt ausgeprägt. Es heirateten ledige Männer
und ledige Frauen (Prozent ſämtlicher Eheſchließungen) 1919
84,5; 1915—-17 nur noch 80--82; 1918 ging die Zahl herab auf
75,9, 1922 auf 77,3. Ledige Männer und verwitwete Frauen
ſchloſſen die Ehe in 1910 2,3; 1917 3,4; 1918/19 6,8; 1929 5,5;
1921 5,4; 1922 noch 83,6. Ledige Männer und geſchiedene Frauen
1910 1,9; 1915 3,8; Rückgang bis 1920 auf 1,4; 1921 2,2; 1922
3,5. Verwitwete Männer und ledige Frauen 1910 4,5; Steige
rung bis 1918 6,6; 1919 6,8; 1920 5,8; 1921 4,6; 1922 5,4.

auch zum Jugendſonntag am 27. Mai ſo zahlreich ein,
daß von Sonnabend, den 19. Mai ab, keine Anmel-
dungen mehr angenommen werden.

Schafft Quartiere. Für die vom 23. bis 28. Mai ſtatt
findende 30. Jahrestagung des Evangeliſchen Verbandes für die
weibliche Jugend Deutſchlands werden noch Quartiere gebraucht.
Alle, die ſich in den Dienſt der Sache ſtellen wollen, werden ge
beten, Meldungen zu richten an: Parteibureau der Deutſch
nationalen Volkspartei, Alte Promenade 10, Deutſche Volkspartei
im Spielwarenhaus Weibezahl, obere Leipziger Straße 66,
Deutſchdemokratiſche Partei, Leipziger Straße 21.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Der Kaſſenvorſtand ver-
öffentlicht im Angeigenteil eine Bekanntmachung über wichtige,
das Meldeweſen betreffende Beſtimmungen, die das neue Geſetz
zur Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der Krankenkaſſen bringt
und die für die Arbeitgeber und verſicherungspflichtigen Ange
ſtellten von Wichtigkeit ſind.

Grundmietennachweiſungen ausfüllen und ſchleunigſt an
das Steuerburegu, Rathausſtraße 19, zurückreichen. (Vergleiche
die heutige Bekanntmachung des Magiſtrats.)

Das Platzſingen. Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit
nimmt der „Gau Halle des Sängerbundes an der Saale“
Mitglied des Deutſchen Sängerbundes eine bei der halliſchen
Einwohnerſchaft liebgewordene ſonntägliche Gewohnheit wieder
auf das PlIatzſingen. Der ideelle Zweck dieſer Veranſtal-
tungen fſt die Pflege unſeres alten, ſchönen Volksliedes. und das
Beſtreben, bei allen Schichten des Volkes die Liebe zum Geſang
und ein größeres Verſtändnis dafür wachzurufen. Der Gau
Halle des Sängerbundes an der Saale bittet daher die größeren
und leiſtungsfähigſten Männer-Geſangvereine, die dem Bunde
fernſtehen, hierdurch herzlich, ſich zu beteiligen und zum Platz
ſingen bei unſerem Sangesbruder Otto Jfland, Gr. Steinſtr. 9
(Zigarrengeſchäft), mit einreihen zu laſſen. Dieſer wird auch den
erforderlichen Schriftwechſel mit den Behörden beſorgen. Der
ſchöne Platz an der Univerſität iſt durch das liebenswürdige Ent
gegenkommen der Univerſitätsbehörde zur Benutzung freigegeben
worden. Die „Männerliedertafel von 1845“ wird in
dieſem Jahre die Reihe der Platzkonzerte eröffnen, und zwar
findet das erſte Platzſingen am Freitag, den 18. d. M.
abends 7 Uhr auf dem Univerſitätsplatz ſtatt. Auch wird
ein rtett mitwirken. Der Programmbverkauf iſt zu
gunſten der Alkershilfe.

Die Geſangsabteilung des alten Vereins der Gaſtwirte zu
Halle konnte am Montag abend im Saale des „Goldenen Hirſch
ihr drittes Stiftungsfeſt feiern. Eine große Schar von Gäſten
hatte der Einladung F iſtet. Mit ſchneidigen Märſchengab Mei er e ter Fepene vem Wer die le

Kohle, Kokoa, Amnthrazkt, Brennholz, Kohlenhandiung,

Einleitung, worauf der Ehrenvorſitzende der Geſangsabteilung,

loh. Jänicke, mr n

Verwitwete Männer und verwitwete Frauen 1910 3,3; Höchſt
ſtand 1919 3,8; 1921 noch 3,7; 1922 2,7. Verwitwete Männer
und geſchiedene Frauen 1910 1,0; der Anteil hat ſich annähernd
auf gleicher Höhe gehalten 1922 1,1. Geſchiedene Männer und
ledige Frauen 1910 1,7; 1915 3,6; 1918 3,7; 1921 3,9; 1922 3,8.
Geſchiedene Männer und verwitwete Frauen 1910 0,3; 1916 0,8;
1917—-20 1,0 bzw. 1,1; 1921 1,4; 1922 1,5. Geſchiedene Männer
und geſchiedene Frauen 1910 0,5; bereits 1915 1,3; 1921 0,9;
1922 1,1.

Die Eheſcheidungen, 1910--1913 101 bis 116, gingen bis
1916 zurück auf 43; 1917 erlebten wir 98, 1918 95, 1919 88,
1920 144; 1921 wirkten ſich die Folgen der Kriegsjahre in den
zu Ende gehenden Prozeſſen erſt recht aus mit 298 dreimal
ſoviel als in der Vorkriegszeit. Für 1922 liegt noch kein Er
gebnis vor. Auf 100 Eheſchließungen kamen in der Vorkriegs-
zeit rund 7 Eheſcheidungen, 1921 betrug das Verhältnis 12,68.

Die Zahl der Lebendgeborenen betrug 1910 4770, ſank 1911
auf 4620, 1912 auf 4550, 1918 auf 4412, 1914 (alſo noch ohne
Kriegseinwirkungen) auf 4229. Tiefſtand 1917 2342, 1918 ſchon
2593, 1919 3621, 1920 Höchſtſtand 4867, 1921 (trotz Höchſtſtand
der Eheſchließungen im vorhergehenden Jahre) Senkung auf
4722, 1922 4296. Die Geburtenziffer (auf 1000 Einwohner)
ſank von 1910--14 von 26,5 auf 28,7; Tiefſtand 1917 mit 13,7;
Höchſtſtand 1920 mit 25,2; 1922 ketrug ſie 21,9, erreichte alſo
nicht mehr den Stand der Vorkriegszeit.

Totgeborene kamen auf 100 Geborene 1910--13 2,63 bis
3,20; 1914 3,58; 1915 3,47; 1916 3,49; 1917 3,10; 1918 und 19
3,93; 1920 8,68; 1921 und 1922 dagegen, den Friedensſtand ganz
erheblich überſchreitend, 4,74 bezw. 4,43.

Der Geburtenüberſchuß (mehr Lebendgeborene als Ge
ſtorbene), der 1910——-13 4,9 bis 9,0, 1914 5,2 auf 1000 Einwohner
betrug, wendete ſich während des Krieges 1915—-18 in das
Gegenteil (Geburtenminus) von 8,0 bis 14,56. Auch 1919 war
noch ein Minus von 0,8 zu verzeichnen; 1920—-22 betrug der
Ueberſchuß 5,8 bezw. 8,0 und 4,7.

Bei den Wanderungen ſpringt ins Auge, wie die Männer
zu Anfang und am Ende des Krieges fortzighen bezw. zurück
fluten (Höchſtzahlen 1914 minus 14 421; 1919 plus 11 082) und
wie der Frauen-Zu- und -Fortzug ſich in den Jahren 1915--19
von 15 bis 16 000 auf 22 000 hebt. Wie gering die Wanderungs-
bewegung z. Zt. iſt, ergibt der Vergleich von 1922 mit 1910; Zu
gang 24 821 gegenüber 35 500, Forizug 23 988 gegenüber 33 836;
dabei liegt von 1921 auf 1922 bereits eine Senkung um je rund
3000 vor. Auch die Zahlen von 1920 blieben mit 38 082 Zuzug
und 31 417 Fortzug ſchon unter der Vorkriegshöhe.

Die Stadtumzüge laſſen den Wohnungsmangel recht deutlich
erkennen. Zogen 1913 20 922 Einzelperſonen, 9236 Familien
vorſtände und 24 154 Familienangehörige, zuſammen 54 312
Perſonen um, ſo waren es 1922 noch 17 036 Einzelperſonen,
aber nur 3138 Familienvorſtände und 6202 Familienangehörige,
zuſammen nur 26 376 Perſonen, 1921 28 575, 1920 30 896, 1919
34 686, während des Kriegs 31 bis 37 000.

Der Fremdenverkehr in den Gaſt- und Logierhäuſern betrug
1910--13 121 218 bis 122 452, 1914 90879, 1915 71 745, 1916
78 203, 1917 92 166; 1918 ſtieg er infolge der Demobilmachung
über Friedenshöhe auf 134 031. Derſelbe Umſtand und ſeine
Gefolgſchaft. das Suchen nach neuen Erwerbszweigen einerſeits
und die veränderten Einkommens- und Vermögensverhältniſſe
andererſeits laſſen ihn weiter 1919 auf 149 890, 1920 den
Höchſtſtand von 164 172 anſchwellen. Die fortſchreitende Teue
rung begründet alsdann das Herabſinken 1921 auf 112 720, 1922
auf 99 229. Wichtig iſt dabei die Feſtſtellung, daß der Frauen
anteil, der 1910--13 12,38 bis 13,55 Prozent betrug, 1914 beim
Sinken des Geſamtverkehrs auf 35 ſeiner alten Höhe zu ſteigen
beginnt. Er erreichte 1915 beim tiefſten abſoluten Stand des
Verkehrs 19,50 Prozent. Auch als 1916 ſich der Verkehr hob auf
78 203, ſtieg der Frauenanteil fort auf 21,65 Prozent, 1917 auf
25,58 Prozent; er erreichte ſeinen höchſten Stand bei dem erheb
lichen Anwachſen des Verkehrs in 1918 mit 27,97 Prozent. 1919
und 1920 iſt der Frauenanteil dann herabgegangen auf 28,41
bezw. 22,45 Prozent 1921 betrug er 14,909; 1922 trotz erheb
lichen Sinkens des Verkehrs wieder mehr, nämlich 18,85 Prozent.

Herr Beth, die Erſchienenen herzlich willkommen hieß. Jn kurzen
Zügen ſtreifte er die Entwicklung der Geſangsabteilung, die ſchon
manchen Erfolg ſich hat erringen können. Und tatſächlich: die
Gaſtwirte verſtehen nicht nur ihren Beruf gut, ſondern ſie ſind
auch geſangsluſtige Leute. Der kleine Chor folgte dem Taktſtock
des Liedermeiſters Scharfe mit ſo vollem Erfolg, daß lauter
Beifall für „Sonntag iſt's“ (Simon), „Verheißung“ (Mozart)
und ſpäter für „Das rheiniſche Mädchen“ (Krämer) dankte.
Eine lange Folge bunter Programmnummern füllte den Abend
reichhaltig aus, der noch durch manch herzlichen Glückwunſch für
den feſtgebenden Verein durch eine Tombola, durch reizende all
gemeine Geſänge des Herrn Dietrich und einen wunderſchönen
Rokokotanz unterbrochen wurde. Dann endlich ſchwenkten die
Paare durch den Saal.

Mina Perelmann. Die von ihrem Klavierabend den
Beſuchern noch in beſter Erinnerung ſtehende Pianiſtin Mina
Perelmann gibt mit dem Geiger Maxim Jacobſen morgen,
Donnerstag, im Logenſagle zu den 8 Degen einen Sonaten
abend. Karten bei Hothan.

Der Liederabend von Dr. Friedrich Viol muß wegen an-
dauernder Jndispoſition des Künſtlers leider auf ſpäter verlegt
werden. Das neue Datum wird ſ. Zt. bekannt gegeben.

Vereins- Nachrichten
Harzklub Halle. Sonntag, den 27. Mai, erſter Harz

ſonderzug. Ballenſtedt (Weſt)Suderode-Thale. Anmeldungen ab
14. Mai unter Einzahlung von 2550 M. (Kinder 1300 M.) bei
Reinh. Koch. Alte Promenade 1 a, Ballin K Rabe, Poſtſtraße 14,
und Verkehrsbüro G. Veſter, Delitzſcher Straße 5. Meldeſchluß
19. Mai mittags. Umtauſch der Gutſcheine gegen Fahrkarten vom
24. Mai nachmittags bis 26. Mai mittags. Nicht abgeholte
Karten verfallen.

Folgende Wandergruppen ſind vorgeſehen:
I. Ballenſtedt-Friedrichsbrunn-Thale. 27 km. (Münter.)

II. Suderode-Lauenburg-Thale. 20 km. (Hertwig.)
III. Thale-Treſeburg-Friedrichsbrunn-Gernrode. 28 km. (Wend.)
IV. r Wirte ahsheFeredrichobrunnShale- 20 km. (Gott

k.

V. h Je Bahn enth. Lhale- 18 km.(Pfautſch.
VI. Thale-Bülowshöhe-Roßtrappe-Todtenrode-Treſeburg-Thale. 25

Kilometer. (Erbß.)

7277 Huth für Lokales,
r. Erich Sellheim. Für den Anzeigente

ſämtlich in Halle.
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Haolleſches Keenflobom
Das Abſchiedskonzert des Stadtfingechors

Geiſtliches Konzert.
Jn dem Beſtreben, den Muſikfreunden Schwedens und Nor

wegens ein möglichſt umfaſſendes Bild von der Leiſtungsfähig-
keit unſeres Stadtſingechores zu entwerfen, hat Chordirektor
Karl Klanert ein Programm zuſammengeſtellt, das etwas
zu vreichhaltig ausgefallen iſt und die Dauer eines Kirchen
konzertes weit überſchreitet. Kürzungen ſind unbedingt emp-
fehlenswert. Es müßte eine Beſchränkung auf die Chorſätze
und zwei nicht zu umfängliche Orgelkompoſitionen vorgenommen
werden. Die Geſangsſoli könnten ganz fortfallen; erſt recht
die Sonate von Julius Reubke. So packend dieſes großartige
Werk angelegt iſt und ſo meiſterhaft es auch von Studienrat
Oskar Rebling geſpielt wird: es bringt der einheitlichen
Wirkung des Konzertes Gefahr, weil ſeine dramatiſche Anlage
die muſikaliſche Umgebung erdrückt. Jm übrigen konnte man
ſich mit der Auswahl der Chorſätze recht wohl einverſtanden er-
klären. Daß ſich Chordirektor Klanert nicht bei einer beſtimmten
Stilrichtung und mit einem abgeſchloſſenen Zeitalter beſcheiden
konnte, war von vornherein klar. Und ſo prangen denn auf dem
Zettel die berühmten Namen aus der deutſchen, italieniſchen und
nordiſchen Muſikliteratur nebeneinander. Ueber Eccard, Schütz,
Lotti geht es zur Familie Bach, zu Bortnianski und den neueren
Meiſtern des Chorſatzes. Den Beſchluß macht, wie recht und
billig, eine Arbeit des Chordirektors ſelbſt, die Motette für Solo
und Chor „Wenn ich mit Menſchen- und Engelzungen redete“,

Ueber die Ausführung dieſer verſchiedenartigen,
viel Geiſt, Geſchmack und Können erfordernden Aufgaben, läßt
ſich wieder nur mit Bewunderung und höchſtem Lob berichten.
Es iſt einfach erſtaunlich, was Chordirektor Karl Klanert
mit ſeiner für die Nordlandsfahrt zuſammengeſtellten Sänger-
ſchar erreicht hat. Die überaus genaue und ſorgfältige Chor-
zucht, die er gepflegt hat, bekundete ſich außerordentlich erfreulich
in den prächtigen Sätzen von Eccard, Schütz und Lotti, und nicht
minder vortrefflich in der Motette für acht Stimmen von Joh.
Chriſtoph Bach und der unter Joh. Seb. Bachs Namen ſegelnden
Motette „Seid Lob und Preis mit Ehren“. Neben der pein-
lichſten Beachtung der Rhythmik, Ausſprache und Dynamik war
das Bemühen um geſunden und geſättigten Klang nicht ver-

Döe allbekannte ſtimmungsvolle Motette „Du Hirte
Jsraels“ von Dim. Bortnianski zog in geradezu überirdiſcher
Tonſchönheit vorüber. So gediegen und tadellos ausgerüſtet
werden Chordirektor Karl Klanert und ſein Stadtſingechor in der
Ferne wohl beſtehen und Ruhm und Ehren ernten.

An Werken für die Orgel ſteuerte Studienrat Oskar
Rebling eine Canzong von Girolamo Frescobaldi, die
„Paſſacaglia und Doppelfuge in emoll von Joh. Seb. Bach
und die obenerwähnte Sonate bei. Er entfaltete bei dieſer Ge
legenheit ſeine ganze, ausgezeichnet entwickelte Kunſt und wußte
durch a u Vortrag und eine von eindringlichſter
Kenntnis Klangmöglichkeiten zeugende Regiſtrierung hin-
reißende Wirkungen zu erxzielen. An Stelle des erkrankten
Dr. Friedrich Viol ſang Martha Seeliger einige geiſtliche
Lieder anerkennenswert. Prof. Dr. W. Kaiser.

Turnen Spiel unöSport

S. V. 98 in Spanien
Der erße Sieg

findet das nächſte Spiel in Sabadeobl gegen Cenitre
Ausführliche Berichte folgen ſpäter.

Fußball im Auslande
Spiel der Berliner Städtemann

agen
im abſolvierte ebenfalls in

den F. C.-St. Gallen dasden F. C.-Baſel Derzwiſchen Slavia Wien, der am

ungemein

Sonntag zum Austrag gelangte, endete mit der vernichtenden Niederlage von
6:0 für den Wiener Meiſter.Amateure W. A. F. 1:0; Wacker-- Hertha 1:9;2:1; Vienna--Florisdorf 3:2. Budapeſt. Die
Senſation war die Niederlage von UTE. gegen Vaſas, da die erſteren 1:2

FTC. BTC. 3:3; MTK. MAC. 3:1;
Bezirk 4:1; Techniker--Vivo 0:3.

Stockball
Jn Halle.

H. C. H. I-- Naumburg 65 I 11:9 (6:0).
Jn vollſtändig überlegenem Spiel erreichte Halle dies hohe Torergebnis.

Naumburg ſpielte reichlich primitiv und kam nicht im geringften zur Geltung.
Der gute Mittelſtürmer vom H. C. H. ſchoß allein 5 Tore.

S. V. 98 Halle I--T. u. S. Halberſtadt I 3:1 (1:0).
Nach überlegenem Spiel beſiegte 99 Halle den Turn und Sportverein

Halberſtadt mit 3:1. 98 hatte mit ſeinen Torſchüſſen viel Pech. Der Halber
ſtädter Torwart rettete durch ſeine famoſe Abwehrarbeit ſeine Mannſchaft vor
einer höheren derlage.

Jn Köthen.
V. f. L. Halle 96 I Köthener H. C. I 2:1 (2:9).

Halle mit Erſatz für den Mittelläufer Netzband und den Verteidiger
Brandes konnte infolge ſeines Eifers das Spiel für ſich entſcheiden. Nachdem
ſich bei den guten jugendlichen Erſatzleuten das Lampenfieber gelegt hatte,
ſpielte Halle überlegen und konnte trotz der cheren Köthener Hintermann
ſchaft bis Halbzeit 2 Tore vorlegen. Jm Anſchluß an einen Freiſchlag erzielt
Köthen das Ehrentor.

Am Vormittag ſchlug V. f. L. Halle 96 Jugend die Jugendelf des
A. S. C. Köthen 4:1.

Weiß gewinnt den Deutſchen Steber- Preis
Die Radrennen auf der Berliner Olympiabahn waren bei dem kühlen

Wetter ni ſonderlich gut beſucht. Jm Mittelpunkt der Dauerrennen ſtand

Sportklub--Adira 4:0;

unterlagen. Jm übrigen ſpielten:
Törekves-Kiſpeſti 1:1; Juglo--3.

der Deutſche Steherpreis, der von dem Frankfurer Weiß im Fnte gebe
Jm erſten Lauf ging er nach 20 Kilometer an

Spitze und überrundete ſogar ſeinen ſchärfſten Widerfacher Wittig, der jedoch
mehrere Male von Defekten heimgeſucht wurde. Jm 2. Lauf endete Wittig,
der vom Start bis ans Ziel eine knappe Führung vor Weiß hatte, in Front.
Die übrigen Fahrer ſpielten keine Rolle. Das Rennen der B- Klaſſe über 20
und 30 Kilometer ſah Rudel im Geſamtergebnis ſiegreich. Die Reſultate:
Be Klaſſe Rennen 50 Kilometer: Geſamtergebnis: 1. Rudel 49,850 Kilometer
2. Vermeer 49,790 Kilometer; 3. Techmer 49,770 Kilometer; 4. Eſſer 48,770
Kilometer 5. Hofmann 43,670 Kilometer. Deutſcher Steherpreis, im 1. Lauf
50 Kilometer: 1. Weiß 43:34,8; 2. Wittig 2130 Meter; 3. Chr. Müller 5140
HKilometer; 4. Stellbrink 5850 Kilometer; 5. Nettelbeck 6860
2. Lauf 50 Külometer: 1. Witig 42:53; 2. Weiß 370 Meter; 3.
4200 Meter; 4. Nettelbeck 4410 Meter; 5. Stellbrink 5450 Meter. ſ
ergebnis: 1. Weiß (Stoeckicht-Reiſen) 99,630 Kilometer 2. Wittig 97,870 Kilo
meter; 3. Chr. Müller 90,660 Kilometer; 4. Nettelbeck 88,730 Kilometer;
5. Stellbrink 88,760 Kilometer. Entſchädigungsfahren: 1. Münzner,
2 Kendelbacher.

leicht gewonnen wurde.

Vorſchau anf Hoppegarten
Am Donnerstag ſetzt der Unionklub in Hoppegarten ſeine Frühjahrs-

kampagne fort. Unſere Vorausſagen: 1. Rennen: DorianKolberg; 2. Rennen: Schwarze Kutte Stall Weinberg; 3. Rennen: Ordens
ritter Pad; 4. Rennen: Revolutionär Manlius; 5. Rennen Traum
deuter Minnie; 6. Rennen: Dorothea Per Dark; 7. Rennen: Enver
Rinaldo.

Halleſcher Ausſchuß für Leibeslbungen. Donnerstag abends 7 Uhr in
MarslaTour Tun er Vorſtandes, des Arbeitsausſchuſſes und der

Wettkampfkommiſſion. Delegierten aller Vereine werden zu der
Sitzung gebeten.

Das Wweffer am Donnersfag
Wetterdienſt der „Halleſchen rigEigener Draſßtbericht unſerer Schriftleitung.

Das Tief über Schottland hat fich unter Zunahme an
Energie nach der Nordſee verlagert und ſein Gebiet ſehr weit
nach Süden hin ausgedehnt. Jm weſtlichen Deutſchland haben ſich
daher Regenfälle eingeſtellt, die ſich oſtwärts ausbreiten und
unſeren Bezirk noch heute nachmittag erreichen werden. Das
Wetter iſt heute zunächſt etwas wärmer. Da wir morgen auf
die Rückſeite des Nordſeetiefs kommen dürften, fo haben wir
unbeſtändiges, kühles Wetter mit Regenſchauern zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 17. Mai: Unbeſtändig, kühl,
Regenſchauer.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Richard-Wagner-Apotheke,
RichardWagner Straße 44; LöwenApotheke, Brüderſtraße 17;
Süd Apotheke, RudolfHaymStraße 82.

4DGonn geſte ieß ins Sfacktthecter

Die übrigen Spiele nahmen folgenden Ausgang:

Sonnabend

7 II
Das viere

lGedot

Sonntag

36
Wenn Liebe

erwacht

7 l

Montag

36
Red. u. Bertr.

7 i -10
Schwarzweid

Olenstag Wittwoeh vonnerstag freltag

7 7 I 7Die Königin Das vterie Die
ven Fabs Gebot Bohème

Lohengrin mädei

orGottfried Lindner, A.G., Ammend
Hundertjähriges Beſtehen des Werkes

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:

Das Geſchäftsjahr 1922/23 ſtand im Zeichenbaues unſerer Werkſtätten, welche wir de fenzeitun „w r Neuzeit entin beiden Abteilungen herrichteten. Die Beſchäftt ſprede
normal, zum Teil reichlich. Die Beſchaffung von R z

8 2 0 mater;vollzog ſich, die Verhältniſſe im Allgemeinen berückſichti a
befriedigender Weiſe. Die Preiſe für Fertigfabritct,mit den Geſtehungskoſten des abgelaufenen Geſch.
einigermaßen Schritt, ſo daß es uns möglich iſt ein e
befriedigendes Ergebnis verzeichnen zu können u en

e nſerſtände ſind, unſerer Gepflogenheit entſprechend vor e
ichti

werket. 9Die Kapitalserhöhungen vom 23. Mec 2 29. ai2. Auguſt v. Js. ſowie diejenige vom 21. März d. Je edurchgeführt die Letztere bekanntlich im Avril ddaß ſie in dem vorliegenden Geſchäftsbericht keine g.

ſichtigung gefunden hat. uDen nach Abzug aller Unkoſten und Abſchreibungen
nach Abſetzung der vertragsmäßigen Gewinnanteile für Autn
rat und Vorſtand, ferner nach Rückſtellung eines Betr- 4
60 000 000 Mark für Jubiläumsgabe an unſere Veamien m
Arbeiterſchaft verbleibenden Reingewinn von 146
Mark zuzüglich Vortrag von 1921/22 200 937 Mark, ins
147 022 383 Mark, ſchlagen wir vor, wie folgt zu vee
7 Gewinn auf 500 000 M. Vorzugsaktien 35 000 m.
auf Goldmarkbaſis 5000 auf 16 000 000 M. Aktien 80 000
i. S auf Goldmarkbaſis 5000 auf 8 000 000 M. Aktien 200090
Mark, Ueberweiſung zur außerordentlichen Rücklage 1921
Mark, Ueberweiſung auf Werkerhaltungskonto 7 000000 9
Zuweiſung zum Arbeiter-WohlfahrtsFonds 9548 504 M.
weiſung zum BeamtenWohlfahrtsFonds 10 000 000 M. und
neue Rechnung vorzutragen 1 188 870 M.

Jm Auguſt d. J. kann unſere Firma, wenn auch nicht g
Aktien-Geſellſchaft, ſo doch als Werk auf eine 100jährig
Vergangenheit zurückblicken. 1823 als Kutſchwagenſah
gegründet, hat das Werk eine ſtändig aufwärtsſteigende
wicklung genommen und insbeſondere in den letzten 20 Jahn
eine Ausdehnung erreicht, welche uns mit Freude und kig
erfüllt. Wir geben auch an dieſer Stelle unſerer Hoffnung J
druck, daß es unſerem Werke weiter beſchieden ſein möge, t
aller Widerwärtigkeiten der Gegenwart, ſich weiter aufwärtz
entwickeln zum Wohle unſerer Geſellſchaft und nicht zuletzt n
Wohle des deutſchen Vaterlandes.

Herr Hermann Traus iſt in Anbetracht ſeiner
dienſte zum Generaldirektor des Werkes ernannt worden.

Gummi-Biecdder, Mäntel, Fchläuche billig ner Gr. Ftelnstr, g

AMTIENGES ELUSCHAfF

Grosse holländisehe Pumpenfabrik snehbt jungen,
erfahrenen

Konstrukfeur,
genau bekannt mit der Konstruktion von kleineren
Handelspumpen und Kompressoren.

Angebote erbeten mit Lebenslauf, Zeugnisab-
schriften, evtl. Vintrittstermin sowie Lichtbild unter
T. 3126 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

a a

MCörino Fölsensenal-

c
bei Friedeburg a. S..

böcken findet am
III

mittags 11 Uhr

krfanrener Geschaſtsflnrer
für Kreisverein DBeutsehnationale Volks-

partei bei gutem Gehalt gesnekt.,
Meldung. an San.- Rat Dr. Richter Zeit.

(2 Perſ.) wird Aufwar-
tung täglich 2 Stunden
geſucht.
Mühlweg 21 II.

Für kleinen Haush. Junger Roßſchlächter-

e

endorf
Der auktionsweise Verkauf von 54 Jährlinge-

freltan, den 10. Mal 1923,

Von heute ab ſteht ein friſcher Transpor
ſchwerer
belgiſcher
Arbeits

pferde,

meiſtens Stuten,
bei uns zum Verkauf.

Cehrücder Schon
Halle-saale Aelltz her ſtrahe 12

m

m
II h

un

J e

heirat statt. Wagen zur Abholung nach vorheriger
Anmeldung zu allen Vormittagszügen auf den
Stationen Gnölbzig (Halle-Halberstädter Bahn)

Habe laufend wie bishe
allen

Kriegerwitwe,
31 J. alt, 2 Kd., wünſcht
ſich wieder z. verheiraten.
Zuſchr. unt. A, S. poſtlag. S

Viendorf i. Anb.
geſelle, verb. 37. ſucht
Stllg. in Roßſchlächterei-
betrieb. Off. Aken (E.),
Silberſtraße 25.

Halle a. S.,

J

4 Miet-Geſuche

oder Beesenstedt (Halle -Hettstedter Bahn).
Zuehtleitung: Job. Heyne, Schäfereidir., Leipzig.

Fr. ERKnäellich.
T GEIIIIIIITTEEEEEEEEIIEEEEIIEEEITIIIIIIIIIBE

vrkele

der berühmten ſchweren Raſſen preiswert e
Verſende hiervon jeden Poſten reell untGarantiere für prima e ſowie völlig 9

VEtellen-Geſuche 4

in Stenographie (120 Sil-
ben) und
7 ſof. od. ſpät. Stellung.
Ang.u I. 3125 a. d. Geſch. d. 8.

Suche für meinen Sohn,
16 J., welcher bereits
1 Jahr auf Bauerngut
tätig,

Aufnahme auf

gr. Gut
weg. weit. Ansbildung.Acfr. erbeten an „Butt
ſKädter Ztg. Buttſtädt.

üng. Kontoriſtin,
nfäng.), gut bewandert

chreibmaſchine,
t bei beſcheid. Anſpr.

Ansländer,
Stud., ſucht ein od. zwei

nödl. Zimmer
gegen gute Belohnung.

Angebote erbeten an

30 gutſchwagen,

groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen
heitskäufe wenig gefahr.

3'/ajähriges belgiſches Fohlen,
braun, garantiert fehlerfrei, angelernt, ſowie ein
älteres holſt. Pferdverkauft F. Reiſ, Niemberg.

Ankunſt. Tiere kommen direkt vom 3 7
ſeuchenfrei, langgeſtreckt, breitbucklig m
ohren, die beſten zur Zucht und Maſt
Offeriere wie folgt Preiserhöhung

Wagen. Pferdegyſchirre,
Reparaturwerkftätte. im

Hermann Koffsechulte,

Freitag, den 18. d. Mts., nachmittags 2 Ubr
Gaſthanſe zu Collenbey bei Merſeburg

6— 8wöchige 130— 160 000 M.
8--10 160 200 000 M.

200—240 000 W.

vorbet al

Pannſjotis Dikeakos
Charlottenburg, Kirch-

platz 1, bei Lindemann.

c C C
famſllen Anzeigen aller Art liefert iusserst

alle a. S.
Juch-u. unstoruckeref Otto Thiele

Leipzigerstr. 6169

preiswert

öffentlicher VerkaufWagenſabrik, iesjabri Grasn uBerlin N. 6., Luiſenſtr.21. d dicsſabrigen
von ca. 85 Morgen Wieſe des Rittergutes

lelallbenen,

Pisenmöbeſtabrit Sunl (Thör).

Bedingungen im Termin. 9

burg, Lindenſtraße 11. Telephon 635.

Stablmatratzen, Kinderbetten
direkt an Private, Kat. 251 trei

ungollenbey.

t A.: Albert Vranke,beeidigter Auktionator u. Sachverſtändiger, Merſe

Wir bitten unlere geehrten LCeſer,
nur bei unſeren jnſerenten einzukaufen.

10--12
12-14
14—16

240—280 000 M.
280——340 000 M.

16—18 340— 400 000 W.
18— 20 400— 450 000 M.

Viele Dankſchreiben und Nachbeſtellunget

Chr. Forihorg. échloß- Hotel

fandon
ew 1 ork

nbaum,
betreffen

Der Rohk!
88 etwas zu

Rückgäng
uſtrie zu b
inſtige Entw

z Käufer au

Wie uns n
z wird nur

hlung,

Das Zuge
ſer iſt im

eichsgerichtse

Ftaatsaml
arſchatzanw.
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